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Kabinett Slawe ! ia Salta .
Nur noch der Justizminister au « »

gewechselt .

Warschau , SV. MSrz . Heute Mittag legte
der Abgeordnete Johann Pilsudsky nach einer

längeren Konferenz mit dem Präsidenten der Re «

publik di « Mission der KablnettSneubildung in

dessen Hände zurück .
Der Präsident hat daraufhin mit der Ren -

titdttng des Kabinett » den Obmann de » Regie ,

rungSblock », Slawe ! , betraut . Slawe ! schritt

unverzüglich an di « Bildung de » Kabinett » , wel »

che» noch im Laufe de » Abend » zupandekam und

vom Präsidenten bereits offiziell ernannt wurde .

Mit Ausnahme de » Ministerpräsidiums und

d « S Justizminifterinm » ist kein « Aende «

rung gegenüber der letzten Regierung Bartel

eingetreten . Justizminister La r hatte diese »
Ressort schon in der Regierung Switalsll inne .

Der ueugewählte Ministerpräsident ist
Ober st in Res erve und gehört zu den näch¬
ste » politische » und persönlichen Freunden deS

Marschalls PilsudfkiS , mit dem er schon zur
Zeit der polnische » Revolution gegen den ZariS -
» mS in Rußland im Jahre 1812 zusammenarbei¬
tete . Slawe ! ist seit der Errichtung de » Regie «
rnngSblockes Obmann des Parlamentarischen
Lllub « des RrgierungSblockS .

Aourrsplmi - Debatte in Varls .
Tardieu über die Sanktionen zur Erzwingung

de » Noung - Plan » .

Pari », 29 . März . Die Kammer setzte heute
- en ganzen . Tag die Debatte übe » den Houngplan
fort , der heute in den Nachtstunden zur Ab -

stinlinung gelangen soll . Ebenso wie in den ver¬

gangenen ztvci Tagen konzentrierte sich da »

Hauptinteresse auch heute auf die Frage der
Sanktionen , auf die Frankreich in dem

Falle ein Recht hätte , daß Deutschland aufhören
würde , die Bestimmungen de » Doungplane » zu
erfüllen .

Diese » Punkt klärte heute in einer auS -

snhrlichcn Rede Ministerpräsident Tardieu ,
der im Wesentlichen ausführte :

Au dem Tag « nun , wo Deutschland sich wei¬

gern würde , den Aoungplan vurchzuführe »,
erlang « Frankreich Handlung » «
f r e i h e i t . SS würde dann zu einer Kon «

statiernng der Sachlage und zu Sanktio¬
nen kommen . Die Konstatierung würde dem

Internationalen Haager Gerichtshof zustehrn .
Ans Grund seine » Spruche » würde jeder Staat

Handlnngsfreiheit erhalten und könnt « zu den

Maßnahmen greisen , die im internattonalen
Recht Zwangsmaßnahmen genannt
werden .

„ MitAuSnahmedeSKrieg « » " ruft
Deputierter Bibi « .

„ Mit Ausnahme de » Kriege ». Sie haben
recht " bekräftigte Tardieu .

Er schloß mit den Worten : Bei den Ber -
handlungen »lit den deutschen Delegierten ha¬
ben wir in diesem Punkte ein Einvernehmen
darüber erzielt , daß bis auf «ine eventuelle
Hakenkreuzler - oder Kommunistenrcgierung alle
anderen deutschen Reichsregierungen den ?) oung .
plan durchführen werden . Die Sanktionen sind
also nur für den äußersten Fall vor¬

gesehen . Nichts weiter .
Den Ausführungen deS Ministerpräsidenten

folgte stürmischer Beifall , dem sich auch die
Linke anschloß .

Ein ausgewogener „ Bauernkongreb " .
Berlin , 29 . März . ( Wolff . ) J,n dem

Sitzungslokal des Ersten europäischen Bauern -

kongreffeS , an den » fast ausschließlich Kommu¬

nisten teilnahmen , erschienen heute mittags
Kriminalbeamte dos Polizeipräsidiums in Be¬

gleitung van SO Polizisten , di « die AuSgünge
bischten . Sämtlche Delegierten für diesen Kon¬

greß , die auS 17 Ländern zusammengeilommen
waren , wurde » di « Pässe gegen Quittung vlbae -

nvmmen . 25 Personen , die überhaupt keine

Pässe Hatter ^ wurden der Abteilung 1A des

PolizedpräsidtuniS übergeben .
Unter den 145 Teilmohmern befanden sich

77 Ausländer , von denen 28 ohne ordnunas -

mähige LcgitimationSPavieve waren , und höchst¬
wahrscheinlich illegal die Grenze überschritten
haben : unter ihnen befinde » sich 17 Polen , vier

Tschechoslowaken , « in Italiener , ein Litauer und
zwei Russen .

Rechtskabinett Brüning perfett .
Auf die aktive Unterstützung der Deutschnationalen angewiesen .

- Berlin , 29 . März . Gegen dreivirrtel sieben Uhr begab sich Dr . Brüning zum

Reichspräsidenten , um ihm über die Verhandlungen Bericht zu erstatten . Dr . Brüning wird

dem Reichspräsidenten folgende Kabinettslist « Vorschlägen :
Reichskanzler : Dr . Brüning ( Zentrum ) ,
Auswärtige » : Dr . Eurtiu » ldentsche Volkspartei ) ,
Innere » und beseht « Gebiete : Dr . Wirth ( Zentrum ) ,
Finanzen : Dr . Dietrich ( Demokrat ) ,
Justiz : Dr . Bredt ( Wirtschaft »Partei ) ,
Wirtschaft : Dr . M o l d e n h a u e r ( deutsche BolkSpartei ) ,
Arbeiten : Dr . Stegerwald ( Zentrum ) ,
Ernährung : Schiel « ( deutschna tional ) ,
Verkehr : von Gnerard ( Zentrum ) ,
Reichswehr : G r o e n e r ,
Post : Schapel (bayrische BolkSpartei ) ,
Minister ohne Portesenill «: TreviranuS ( volkskonservativ ) .

Die offiziell « Ernennung de » neuen Kabinetts dürft « morgen vormittags erfolg «». Der

Reich - Präsident hat Dr . Brüning für morgen vormittag 18 Uhr zu sich gebeten . — Das

Kabinett soll sich am Dienstag mit einer Regierungserklärung dem Haufe vorstellen .

*

Herr Brüning unternimmt ein gefähr -
l i ch « S Experiment . Mit te » Ministern

Schiele , Trevira « ns und Bredt hat er

drei Politiker in sein Kabinett aufgonommen , die

gegen den ? ) onng - Plan und gegen
daS R e pu b l i k s ch n tz g e s e tz gestimmt haben .

Herr Brüning will angeblich den Reichstag auf¬

lösen und das Fiuanzgesetz mit Hilfe deü Arti¬

kels 48 der Reichsvcrsossung durchführen .
Mit Schiele und Treviranus sind

in da » Kabinett zwei Politiker eingetreten , die

den Kurs gezrn die Verfassung nehmen
wollen . - - Herr Trrvirann » hat heute ■ in de » '

„ Volk - konservativen Stimmen " sein Programm
wie folgt entwickelt :

*

Schiele tritt ans der denttch -
nationalen Partei aus

Roch am Nachmittag hatte « S nicht den An¬

schein gehabt , daß wenige Stunden spät «« sich
dl «s « Konstellation verwirklichen lassen werd « .

Schiel « bringt bi » auf Weitere » nicht » mit

al » sich und ein « grarvrogramm ,
da » heute Inhalt einer mehrstündigen Aus¬

sprache zwischen ihm und dem neuen Reichskanz¬
ler gewesen ist . Schiele wollte , daß ( eventuell
auf Grund de « Artikels 48 ) dem Rcichöernäh -
rungSministerium die Ermächtigung erteilt

werbe , diese » Agrarprogramm in der Form
einer Notverordnung zu dekretieren . Das

ist abaewendet worden . Die Ermächtigung soll
dem Reichskabinett gegeben werd « « , da » nun

die Möglichkeit hat , einige allzuweit gehende
Forderungen entsprechend zu reduzieren . DaS

Agrarprogramm Dr . Schiele » steht angeblich die

Verwirklichung der Preise für Weizen von 280

Mark , für Roggen von 238 Mark , ferner einen

Schweinepreis von 75 Mark und «in Gersten¬
monopol vor .

Schiele wird nach seiner Ernennung jede
Verbindung mit der deutschnationalen Reichs -
tagsfraktio » lösen und nach einer Meldung auch
da » ReichStagvmandat niederlegen .

Sozialdemokratisches Mißtrauensvotum
Dr . Breitscheid als Führer der sozialdemo¬

kratischen ReichstagSfrattion hat dem neue »

Reichskanzler heute mittags «in « wesentlich stär¬
kere Oppositionsstellung der Sozialdemokraten
angekündigt hat , als man nach seiner gestrigen
Unterhaltung mit dem Beauftragten de » Reichs -

„ Heute gilt uur der klare und nüchtern «
Wille , di « planmäßige Neuordnung unsere »
Staatswesens vorzunehmen , ohne die da » Volk

unter der drückenden Last einfach zu Grunde

gehen muß . Dies « Aufgabe muß mit größter
Energie und ohne Rücksichten nach

irgendeiner Seite , allein das Wohl des

Vaterlandes vor Augen , durchgeführt werde » .
Wenn dieser Versuch scheitert , wenn die sicher zu
erwartenden Widerstände unüberwindbar sein
sollten , dann sind alle legale Möglichkeiten zu
einer Ordnung des deutschen Lebens erschöpft ,
dann bleibt nur noch Ehao » oder Dikta -

t u r. Da » ist der Sinn dieser Stund « . Die größte
Hoffnung einer ganzen Generation unseres Vol¬

ke » knüpft sich an sie. Es ist die Generation , die

schon einmal Hindenburg gehorcht hat . "

*

Präsidenten annehmen konnte . Dr . Breitscheid
hat nicht nur von sachlicher Opposition gespro¬
chen, sondern «lu sozialdemokratische » Miß¬
trauensvotum in bestimmte Au»stcht

gestellt .
Die Gesamtzahl der Stimmen der sechs

Regierungsparteien im Reichstag beträgt etwa
200 . Gegen di « Regierung haben sich in ent¬

schiedener Weise bereit » die Sozialdemokraten
auSgrsprochen , deren bereit » «»gekündigter Mitz -
trauenSantrag mit der Unterstützung der Stim¬
men der Kommunisten und Nationalsozialisten ,
di « zusammen 219 Stimmen ergeben , rechnen
kau « . Es bleiben rund 65 Stimmen der Deutsch¬
nationalen übrig , di « darüber entscheiden wer¬
den , ob die neue Regierung nicht gleich bei

ihrem ersten Auftreten im Reichst « am kom¬
menden Dienstag eine Niederlage erleiden wird .

Die Deutschnationalen haben bisher offiziell
den Standpunkt vertreten , daß der Reichstag
sogleich aufgelöst werden soll « und daß
st « der Regierung Brüning die Unterstützung
versagen . In Regierungskreisen ist man jedoch
der Meinung , daß di « Deutschnationalen die
Regierung nicht stürzen werden , die ja au di «

erste Stelle ihre » Programms radikale Hilfs¬
maßnahmen für die Landwirtschaft und zur
Unterstützung der Ostgebiete , in denen sich di «
wichtigsten politischen Positionen der Deutsch¬
nationalen befinden , gesetzt hat .

Der heikle Punkt der Situation beruht aber
darin , daß bei der Abstimmung über « in Miß¬
trauensvotum eine bloße Stimmenthaltung der
Deutschnationalen nicht genügen würde , sondern ,
daß mindestens di « Hälft « ihrer Fraktion der
Regierung direkt das vertrauen aussprechen
müßte .

Zemlinsky bedauert . . .
Abschluß der amtlichen Untersuchung .
Berlin , 29 . März . Da e » zunächst infolge

widersprechender Meldungen nicht möglich war ,
über den Prager Zwischenfall ein llares Bild

zu gewinne » , hat Generalindentant T i e d j e n

amtliche Feststellungen veranlaßt . Wie der „ Amt¬
liche Preußische Pressodienst " mitteilt , liegt nun¬

mehr das Ergebnis vor . Danach hat Fräitloin
Novotny , die nach Prag in der Absicht ge¬

fahren ist , ihre mit Herrn von Zemlinsky
deutsch emstudierte Partte deutsch zu sin¬
gen , sich lediglich den Anordnungen des Konzert -
verairstalters gefügt . Herr von Zemlinsky
erklärt , daß er in Prag der Anordnung des

KonzerweranstalterS und dem dringenden Hin ¬

weis gegenübergestanden habe , daß er das zu
Ehren des Präsidenten Masaryk veranstaltete
Konzert nicht gefährdet : dürfe . Uilter diesem
Zwange habe er gehandelt , um sv mehr als der
Dcnttche Mannergesangverein seine Zustimmung
gegeben habe . Da er die damals nicht vorauS -
zusehendcn Folgen jetzt übersehe , stehe er
n. i ch t an , den Vorfall zu bedauern .

Der Äeneralindentant vertritt die Aus¬
fassung , daß Herr von Zemlinsky auch bei Be¬
rücksichtigung der von ihm angeführten Gründe
anders hätte handeln müssen , erachtet aber a>lf
Grund des ansgespnxhcnen Bedauerns und der

maßgebenden bühncnrechtlichen Verhältnisse die

dienstliche - Behandlung der Angelegenheit für
abgeschlossen .

Pariser Brief .
Die „ silberne Hochzeit “ der Sozialistischen
Partei . — Rückkehr der verlorenen Söhne
ins alte Parteihaus . — Der l all Varenne . —

AbrUstuiigsdebattcn und Abweiirinaßnahmen

neuen einen „ Gaskrieg - Vorstand “ .

Pari » , Ende März ISSv .

Am Samstag feierten unsere franeöst »
schen Genossen in Paris in der mächtigen
Httyghen « Turnhalle , die mitlett zwischen den

kosmopolitischen neuen VergnügungSfabriken
des Montparnasse liegt , ihre „ silberne
H o ch z e i t " . So wurde von ihnen da »

25 jährige Jubiläum der Partei¬
einheit getauft . Die Bebel und KautSky ,
die Viktor Adler , Vandcrvelde , Enrico Ferri
und Troelstra hatten 1904 ans dem Amster¬
damer Kongreß einen dringenden Aufruf zur
Einigung erlassen . Und in Frankreich lag da »
malü diese Einigung int argen : da standen sich
die Parti socialiste francaiS mit Jaures und
den beiden später » Renegaten Briand und
Viviaui an der Spitze , die Parti socialiste de

France mit GueSde und Baillant an der

Spitze , die Parti Ouvricr socialiste revolution »
naire mit Allemane und verschiedene autono -
ine Föderationen , wie jene Gustave Herves
l4 ) onue ) , BruneliörcS ( Bretagne ) und einige
andere gegenüber . In ihrer Presse, . der „ Hu-
inauite " auf der einen , dem „Socialiste " auf
der andern Seite , begegneteit sie sich nicht im¬
itier mit polierten Höflichkeitsformeln . Dieser
Brudcrkampf in den Reiheit des organisierten
Proletariats war oft ein harter . Dennoch kam
die Einigung . Am 25 . April 1905 wurde sie
auf dem Einheitskongreß in Pari » vollzogen .

Welch ein Weg seither ! Um nicht unge¬
recht zu sein, um den rechten Maßstab zur
Beurteilting zu haben , muß man wissen , wie

schwierig in Frankreich e » ist , eine politische
Organisation auf die Beine zu stellen , diesen
eingefleischten Individualismus zu brechen ,
der sich, mit einziger AnSnahme der Nord - De¬

partements gegett jeden Zusammenschluß , ge¬
gen jede Zusammettfassung der Kräfte und

gegen alle Parteidisziplin zur Wehr zu setzen
verslicht . Um die nachfolgenden Ziffern begrei¬
fen zu können , muß man wissen , daß die So¬

zialistische Partei Frankreichs ( neben der ge¬
genwärtig zur Sekte herabsinkenden Kommu -

nistischen Partei ) die einzige politische Partei
ist , die feste und beitragleistende Mitglieder¬
bestände anfweist . Dieser Weg aber , den die

Sozialistische Partei im Verlauf des verflos¬
senen Bierteljahrhundertü zurücklegte , wird
durch drei Etappen gekennzeichnet : - 10 . 000

Mitglieder , 38 Parlamentarier und an die
2000 Ratsmitglieder int Jahre der Einigung
1905 ; ein Häufchen Offiziere ohne Truppen ,
wie die Bolschewisten spotteten , nach der ge¬
rade in Frankreich für die Sozialistische Partei
äußerst grausamen Spaltung im Dezember
1920 ; heute aber : über 120 . 000 Mitglieder ,
117 Parlamentarier und an die 12 . 000 Rats¬

mitglieder . Während sich aber der Zersetzungs¬
prozeß der Kommunistischen Partei in einem

Tempo vollzieht , wie es kein anderes Land

gegenwärtig ausweist , sieht sich die Sozialisti¬
sche Partei gegenwärtig gezwungen , gewisse
S e l b st s ch u tz m a ß n a h m e n gegen ein

bisher allzu unkontrolliertes Rückfluten in das
alte Parteihaus zu ergreifen .

Dies nämlich war der Sinn einer De¬

batte , die ant verflossenen Sonntag im Ver¬

lauf der N a I i o n a l r a t s s i tz u n g — des
kleinen Zwischenkongresscs — in Paris statt¬
fand . Bisher stand , den Worten Leon Blum «

zufolge , die er auf jenent denkwürdigen Spal -
tnngskongreß von Tours aussprach , das alte

Parteihans allen zurückkehrendcn „ verlorenen
Söhnen " weit offen . Alle früheren Parteimit¬
glieder , die auü den Reihen der Kommunisten
in die Sozialistische Partei zurückkehrten , er¬
hielten die „Dienstsahre angercchnet " , welche
sie unter den bolschewistischen Fahnen gelei¬
stet hatten , das heißt , die in den Statuten vor »
gesehene Karenzzeit für die Bekleidung von
Wahlmändatcn oder Parteifunktionen wurde
auf sie nicht angewendet , Nun aber mehrten
sich in letzter Zeit die Wiedereintritte , so daß
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auf der einen Seite der Ruf nach stärkerer
Kontrolle ( von einer der Pariser Sektionen
war vor einigen Tagen der bekannte kommu¬

nistische Führer Arved « Dunois wiederaufge »
nommcn worden , ohne daß die Parteileitung
hiervon Kenntnis hatte ) auf der anderen Seite
aber Beschwerden laut wurden , daß jüngere
Parteiinitglieder durch diese rückwirkenden ge¬
strigen Gegner der Partei in ihren Rechten
beschnitten werden . Die Lösung der Frage
war gerade int gegenwärtigen Augenblick der

bolschewistischen Zersetzung eine recht heikle .
So wurde denn auch vorläufig noch nicht be¬

schlossen, wie dies — und auffallend gerade
von Vertretern der Linken der Partei , da die

rückkehrenden einstigen Bolschewisten sich Im

großen Durchschnitt zur Rechten der Partei
schlage »? — gefordert wurde , den Schluß der
in Tours gewährten Gnadenfrist auszusprc -
chen . Es wurden aber Maßnahmen ergriffen ,
daß in Zukunft die Departcmcntalföderationrn
die Wiederaufnahme einstiger Komniunisten
in die Ortssektionen zu überwachen und zu ra - <

tifizieren haben , und daß deS weitern alle zur
Partei zurückkehrenden Mandatsträger ihre
Mandate zur Verfügung stellen müssen .

lieber den Fall eines einzelnen Wieder - ,
aufMhmegesuchS entspann sich im übrige »» eine ,

besondere Debatte , die seit Jahresfrist auf ,
allen Kongressen und Nationalrälen wieder¬

kehrt : die der Rückkehr Alexandre
D a r e n n e s in die Partei . Ohne die Partei j
vorher zu befragen , hatte Varenne im Links - >

kartelljahr 1824 den Posten eines Generalgou -
'

verneurs von Jndochina aus den Händen Her -
'

riotS angenommen . Der Parteiausschluß » var '

die Folge . Seine Föderation , die des Puy de '

Düme , die über eine starke sozialistische Orga¬
nisation verfügt , forderte seit seiner Rückkehr ,
aus Jndochina u»ck> seit er an ihrer Spitze im ;

letzten LetziSlaturwahlkampf trotz seines Aus -
(

fchlusseS siegreich einen harten Kampf gegen >
die Reaktion ausfocht , seine Wiedera »»fnahme . ,

Fast ohne Gegenwehr und mit einer erdruk -

lenden Stimmenmehrheit wurde sie am ver - !

floffenen Sonntag vollzogen .
Im übrigen drehten sich die Debatten

dieses Nationalrats um einen P»»nkt , um die

Aufstellung der Tagesordnung für
den an Pfingsten in Bordeaux
stattfindenden Parteikongreß , in

einem stundenlangen , leidenschaftlichen Ge¬

fecht , deffen Kern ein recht eigenartiger ist .
Als vor Wochen , im Verlauf des außerordent¬
lichen Pariser Kongresses , die um Renaudel

gruppierte Rechte der Partei ^ die seit Jahres¬
frist einen Funktionsstreik durchführt , nach
der ihr äußerst günstigen , die Partei fast in

zwei gleiche Hälften teilende Abstimmung über

die RegierungSoeteiligung erklärte , daß sie
nun wieder bereit se», die ihr zustehenden
Plätze in der ParteileiNing und der Redak¬

tion des „ Populaire " zu besetzen, wurde ihr
geantwortet , daß hierüber erst der Kongreß
von Bordeaux eine Entscheidung treffe »»
könnte . Rena » idel forderte damals , daß die

Verteilung der Sitze dieser Abstimmung über

die RegierungSbeteilig »,ngSfrage zufolge statt¬
finden solle , was ihm aber nicht verspräche »»
wurde . Bor einigen Wochen aber begann plötz¬
lich, von » „ Populaire " inspiriert , innerhalb

Die LlnbeMmbaren .
Roman von Max Brand . 2

Als die Schlange getötet war und der Mann z»»
seinem Pferd zurückkehrte , stellte eS die Ohren wie .

der auf und berührte ihn mit der Schnauze
liebkosend an der Schulter . Als er sich in den
Sattel schwang , kam der Wolfshund hcrauge -
trabt , richtete sich auf , stemmte die Vorderpfo¬
ten m den Steigbügel und starrte aufmerksam
dem Reiter ins Gesicht. Der nickte ihm zu , und

augenblicklich ließ sich das Tier tvicder auf den
Boden gleiten und trabte voraus . Der Reiter

berührte leicht die Zügel und galoppierte den

sanften Haug hinunter .
Die llcine Episode wirkte wie eine intime

Unterhaltung zu dreien . Und doch hatte der
Mann ebensowenig eine »» Laut hören lasse »» wie
die Tiere .

Gleich darauf war er in den Berge »» ver¬

schwunden . Aber inrnrer noch war sein Pfeifen
zu hören , schwächer und schwächer , bis cs schließ¬
lich nur noch ein vibrierendes Flüstern war , das
die Luft erfüllte , aber aus keiner bestiininten
Richtung n»ehr zu kouinici » schien .

Ter Mann ritt in der Richttlng des Weges ,
der sich in langen weißen Windungen durch die

Berge zog . Dieser Weg schlängelte sich schließlich
über eine »» niedrige »» Bergkamm da hin , >vo ei »

Haus sich inmitten eines Gehölzes von Pappeln
erhob , die diu , genug waren , un » dem ersten
Anprall jeden Bergtviudcs zu trotzen . Aber ans
demselben Weg nnd für den Reiter auf dem

Rappen tausend Meter näher lag Morgans
Kneipe .

Zweites Kapitel .

Es ist von Panthern die Rede . . .

In seinem Haus auf der Ra » » ch starrte der
ölte Jospeh Cumberland stirnrunzelnd zu Bo¬

ber Partei die Forderung nach der Behand¬
lung der Frage der Abrüstung und der Lan¬

desverteidigung auf dem nächsten Kongreß
arlfzutanchen . In RenaudelS „ Vie Socialrste "
wurde geantwortet , daß man versuche , einen

„GaSkrieg - Borstand " zu schaffen , da « heißt ,
daß mit Hilfe einer Abstimmung über das

LarrdeSverteidigunSprinzip die Kräfte der

Rechten vermindert werden sollten . So kam

Bom Wesen der Demolratie .
„ Wie ' » die Gngiänder mache « . "

Die hohe », oft übertriebenen Hoffnungen ,

welche die Menfchen auf die Demokratie gesetzt

habe », so lange sie um demokratische Rechte

länipilen , ha » ii » manchen Länder » » bald einer

Enttäuschung Platz gemacht und eS gab sogar

große BolkSteii «, welche die Rückkehr zum Abso¬

lutismus , der die Formen der fasciftischen Dikta¬

tur angcllonunc » » hat , freudig begrüßten . Weil

auch die Deniokratie das wirtschaftliche, nationale

und soziale Elend der Nachkriegszeit nicht schnell

genug bannen konnte , weil der auf dem allgemei¬
nen Stimmrecht beruhende demokratifchc Pa- Vla «
mentarisimlS , unvorbereitet und ohne vorherige

Schulung der BolkSmasscn in der Deinokvatie

feine BertviMchung fand nnd uncvfreltliche Be -

gleiterscheinurrgen zeigte , die allerdings zuin größ¬
ten Teile nicht aus dem demokratischen Regie «
rungSshstem , sondern a»>S seinen Verfälschungen
zu erklären waren , sank in den Auge »» so vieler

der Wert der Demokratie und sie beugten lieber

ihren Nacken unter di « harte Faust eines Gene¬

rals oder eines streberischen ErnpovkörnmlingS ,
als daß sie ihr nreige »»steS Grundrecht verteidigt
hätten .

Ander - in den Ländern mit alter , «»»geleb¬
ter Demokratie , wie in England. Dort ist für
di « gesamte Bevölkerung die Abkehr vo»l der

Demokratie ganz unvorstellbar . Das liegt dar¬

an , daß dort die Demokratie nicht bloß eine Forn »
ist, sondern , daß gemäß einer jahrhundertelange »
Entwickln » » « di « Millionen Wähler Englands mit

politischer Urteilskraft und demokvatischem Geiste
durchdrungen sind und di « Allgemeiicheit an den

öffentlichen Angelegenheiten und Problemen An¬

teil nimmt . Die wesentlichsten Züge der engli¬
schen Demokratie sind bei un » noch viel zu wenig
bcckaimt und darum verdient ein küiAich erschie¬
nenes Buch Rudolf Kirchners ( „ Wie ' S dir

Engländer machen " , Frankfurter Sozie¬
tätsdruckerei ) , der « in hervorragender Kenner der

englischen Bcvhältnisse ist , größte Beachtung .
Kirchner beschränkt sich übrigen » nicht darauf ,
zu zeigen, wie di « Engländer Politik machen, wie

chr Parlamentarismus beschaffen ist >»nd wie sie

kolonisier «», er erzählt darin in geistvoller Weise
auch über Literatur , Leben und Menfchen .

Was andere Länder mit jüngerer Demo »

kratie an dem Buche besonders interessiert , das

ist die darin enthalte »»« Antwort auf die Frage ,
wie die Engländer ihr poliliicties Zusammenleben
eingerichtet haben . Wenn man sieht , wie unser
Parlamentarismus bisher behandelt wurde ,
springt einem di « Stelle aus dein Buche in die

Augen : „ Ein Parlament , das nur z » » m

Reden , aber nicht zu » » » Handel » » be¬

rufen ist , verdirbt den Charakter ,
denn Macht ohne Berantwortung ist Gift für die

Demokratie . Ohne Verantwortung verliert sie
ihre höchste Qualität : ihren erzieherischen Wert . "

In England ruht die Macht beim Parlamente ,
cs ist nicht bloß demokratische Dekoration , wie sie

den , als er seine Tochter sage »» hörte : „ ES ist
nicht recht , Dad . Eh' ich von hier ivegka »«, nn »

auf die Schule zu gehen , ist eS mir nie einge¬
fallen , aber seitdem ich zurück bin ^ spüre ich mehr
> md mehr , daß cs geradezu beschämend ist, Dan

so zu behandeln . "
Ihr « Augen leuchteten auf , und sie nickte

energisch mit ihrem goldschimmernden Haupt , um

ihren Worten mehr Nachdruck zu geben . Ihr
Pater beobachtet « sie. Ein leises , ein wenig pfif¬
figes Lächelir stahl sich in seine Mundwinkel ,
aber er gab kein « Antwort . Herr zu sein über
viele tausend Häupter Bich , . verleiht eine ge¬
wisse Würde ; der alte Rancher hielt die Schul -
tcrn straff , »»nd fein auSgemcrgeltes Gesicht mit
dem weißen Ziegenbarl verriet ein « Art ver¬

schollener aristolratischcr Würde . Er »virkte mehr
wie ei »»« malerische Gestalt deS siebzehnten Jahr -
hunderts , denn wie ein Viehzüchter — und zwar
ein erfolgreicher Viehzüchter — des zwanzigsten .

„ Und ich sage dir , Dad, eS i st beschämend " ,
fuhr sie fort . Sei »» Schweigen schien st « zu er¬
muntern . „ Oder du müßtest mir irgendeinen ver¬

nünftigen Grund angebe »» können "

„ Einen vernünftigen Grund dafür , daß ich
ihm nicht die Erlaubnis gebe, eine Schießtvakfe
z»» haben ? " fragte der Rancher . Seil » stilles
Lächeln blieb .

„ Jawohl , sowohl " , sagte ste eifrig . „ Und auch
einen vernünftigen Grund , warum er bei tausen¬
derlei Anlässe »» immer noch wie ei » kleiner Junge
behandelt wird , der sür sich nicht einstehen kann . "

„ Nanu , Kate , t >n hast ja Tränen in den

Angen ? "
Er ließ sich in einen Stuhl fallen und zog sie

a»» beiden Händen zu sich heran . Mit Augen , oi «

beinah so blau und glanzvoll waren , wie die

ihren , blickte er ihr prüfend ins Gesicht , „ Wo¬
her komint ' s , daß du auf cininal solche» Inter¬
esse an Dan nimmst ? "

„ Aber Dad , lieber Dad " , sie wich seinem
Blick ans' , „ich habe immer Interesse an Dan

eS am Sonntag zu einem harten Kampf un »

diesen Tagesordnungspunkt , der schließlich
dennoch für Bordeaux vorgesehen wurde . Die

Sozialistische Partei Frankreichs wird sich da¬

mit aus Gründen , die keineswegs mit der

innere » » Parteientwaffnung zniammenhängen ,
mit der Abrüstungsfrage befassen , die über

kurz oder lang ebenfalls auf der Tagesord¬
nung der Internationale stehen wird .

cs bei »tu » lange genug gewesen ist . Die Macht
de » Parlamentes »st eigentlich grenzenlos . An
der Praxis allerdings nutzt e » diese Macht nicht
aus und dies gerade ist entscheidend für da »

ganze demokratische Leben England » . Demokra¬

tisches Regieren beruht auf der Zustimmung der

Regierten . Wenn dabei auch nicht auf die . Zu «
stimmung aller Regierten gerechnet werden kann ,

so sollen eS auch »licht bloß die Anhänger der

jeweilig am Ruder befindlichen Partei sein . So

ist die demokratische Praxi » eine Kunst , die er¬

lernt » verden muß , zu der Verständnis u»»d guter
Wille gehört . In der wahre »» Demokratie wird

die Minderheit als nichtexistent angesehen , st«
wird in England al » schöpferische » Element ge -
ivcrtct , auf der «»» Forderungen gewisse Rücksich¬
ten genommen werden müssen , st « wird sogar ,
»vic die gegenwärtige Regierung beweist , unter

bestimmten Umständen berufen , zu regieren .
Der englische ParlainentariSmus ist »richt

von Fehlern frei , zu denen auch die Vielrederei

zählt : „ Die eingebildete Verpflichtung zur ora -

torischen Aktivität ist « ine der una »»genvhn »sten
Begleiterscheinungen der heutigen Demokratie .
Sie ist durchaus da » Prodilkt der Einblldung ,
de » m dieses etvige Reden - Wollen hat mit dein

Sinn des ParlainentS nichts zu tun . " De»»noch
steht er tuvnlhoch über dem Parlamentarismus
beispielsweise bei uns , wo » non das Parlament
$ u einer Rede - und AbstimmungSmaschine cnt -

»vürdigt hat , ein Nebel , das auSzmnerzen , noch
langer Zeit bedürfen wird . Treffend sagt Kir¬

cher : „ Ein Redner , der weiß , daß er nicht » an
der Haltung der Regierung und an der Äbstim -
mung ändern kann , hat keinen Anlaß zu jener
inneren Erreg »»ng , ohne die keine gute Rede und

ohne die überhaupt nichts Gutes entstehe »» kann . "
Da gewiss « Klugschwätzer und auch solche ,

die ihre reaktionären Absichten hinter „sachlichen "
Erwägungen zu verberge » suche »», mitunter von
einem „ Wirtschaftsparlament " reden
u»id schreiben , da » an di « Stelle de » Parteicn -
ParlamcnteS zu treten hätte , sei angeführt , wi «
die englische Auffassung darüber ist : „ Durch di «

politischen Parteien sprechen die großen Interes¬
senten, aber ohne diese » Medium » vürden ste viel

hemmungsloser und unkontrollierter zum Aus¬
druck kommen . Die violgeschmähte Politik legt
sich »vie glättende » Del auf da » Getvoge de » pri¬
vaten und d « S kollektiven Egoismus . Wen » » e »
in » össeutlicheu Lebe, » keine Organisation gäbe ,
die all diese stacheligen , stechende »» uttb schneiden¬
den Körper in die Watte de » politischen Idealis¬
mus packte , so tpär « das Leben im entpolitisier¬
ten Wirtschaftsstaat »wch wenigen Stunden un¬
erträglich . Aus diesem Grunde wollen die Eng¬
länder nichts von einem WirtschaftSparlament
und von der Regierung deS Landes durch die
„ Experten " »viffen . „ . . . Experten sind wir so-
zusage, » all « — das Loben zwingt uns die Erfah -
ruilg auf . . . Oberhalb aller Fachausschüsse ,
aller Expertenkommissionen und Aemter gibt eS
eine höhere Welt — und eS liegt nur an
de » n Verstand der Wähler , ob diese
höh « ,re Welt von geeigneten Men -
schen bevölk « rtwird . "

genommen . Sind wir denn nicht zusammen groß
geworde »»? "

„ Man kann ' S sagen . "
„ Und sind wir nicht immer zueinander ge -

ivesen wi « Bruder und Schwester ? "
„ Du sprichst ein bißchen wärmer für ihn

als eine Schwester für ihren Bruder , Kate . "
„ WaS meinst ou ? "

„ Jawohl ! Jawohl ! — Was ich meine ? Und
jetzt bist d»» über u»»d über rot . Kate , mir komirrt ' s
so vor , als wäre es bald Zeit , Dan ziehen zu
lassen , wohin er will . "

Er hatte lein besseres Mittel finden können ,
um mit einem Male alles Rot au » ihrem Gesicht
zu verjagen. Sie w» » rde weiß bis an die Lippen .

"Nun, Kate ? "
„ D» t willst doch Dan nicht wegschicken ?"
Ehe er noch antworten konnte, lag ihr Kopf

schon ar » seiner Schulter . Sie schluchzt « heftig .
Er streichelte ihr Haar mit seiner schwieligen ,
sonnenverbrannten Hand . Seine Augen umflor -
te »i sich. Sein Blick schien weit , weit »n die Fern «
gerichtet .

„ Ich hätte « S wissen können " , sagte er . Gr
sagte cs wieder und wieder : „ Ich hatte eS wissen
können ! Still du kleines , törichte » Mädel . "

Ihr Schluchzen hört « wie mit einem Zauber¬
schlag auf .

„Nicht wahr , du schickst ihn nicht tveg ? "
„ Hör ' eininal zu . Ich muß ein offenes Wort

mit dir reden " , sagte Joe Cumberland . „ Just
von der Art , wie du ' s aufnimmst , wild er av -
hängen » ob Dan geht oder bleibt . Willst d»« zu -
höre » « ? "

„ Bon ganzem Herzen , Dad . "
,Lm ! " knurrte er . „ Das Herz ist just da»,

was ich hier nicht brauchen kann . Was ich dir
erzählen will , ist «ine schwere Sache — kann fein ,
es klingt beinah wie ' n Märchen . Ich hab ' dir ' »
Jahr um Jahr verschwiegen . Ich dacht «, du wür¬
dest selbst di « Wahrheit über Dan herausfinden .

KommoilsflsAc „ nartyrcr “
Wer nM Stalin in ein Ehren -

prtslilnm kommt

Im preußischen Landtag hat im Verlause
der Justizdebatt « der Sozialdemokrat Gen . K u t . t -

ner über die Gewissenlosigkeit gesprochen , mit

der die Kommunisten auS gemeinen Verbrechern

politische Märtyrer machen , wenn sie gerade
eine Reklamefigur brauchen . Er berichtet über

zivei , sicher auch außerhalb Deutschland »
merkenswerte Fälle :

„ Den verstorbene « Kobitsch - Meyer habe »,

Vir Kommunisten beerdigt al » politischen Märtyrer

mit « ine « Pomp , wie « von der Sozialdemokratie

vielleicht Bebel und Singer zuteil geworden ist . Da¬

bei war dieser Kobitsch - Meyre ein ganz ge¬

wöhnlicher Einbrecher , der sechs schwer «

SinbruchsdirdstShl « brgangrn « nd dabei « ine «

Wächter angeschossen , « ine » zweite «

totgeschosse « Hot .

Hier Hobe ich ei » weit «» «» Stvosrrgistrr . SS

umsccht zehn Nun, » « « , beginnt » tt 1 Monot Gr .

sängni » woge « schwerer Körperverket -
zung und steigt über S Verurteilungen

wegen Diebstahl » , EinbrnchSdieb -
stahls , Diebstahl » l « « « « satt , schwerer KSr -

perverletznng «sw. di » ans 1 » Lahr «
Zucht Hans wegen schtoere » ElnbrnchSdiebstahl »
im Rücksall in 6 Mitten . Wer ist der Inhaber die¬

se » VorstrasrnrrgistrrS ? Al » am 1. Feber 1080 der

Berliner vrzirkskongrrh der Kommunistischen Par¬
iei tagt «, da wählte er laut Vericht der „ Roten
Fahne " zu Uhrenvorfitzend « » : Stalin ,

Losowfti , Moloiosf , Thälmann nnd «l » fünften —

den Inhaber diese » Vorstrasenregister ». Sein Ramr

ist Rudolf Margit » , er wird von de « Kam »

munistrn al « politischer Märtyrer gefeiert ,
»veil er noch der Aeooiutieu , um sich au der Polizei
zu räche », unter politischer Modle drei Schutz¬
polizisten niedergeschossen hat .

Venn die Kommunist « « eine solche Ehrung sür
Stalin nnd Thälmann für angemessen halte «, daß
sie die beide « zusammen mit de « Schwerverbrecher
Margie » tu ein Ehrenpräsidium wählen , so wage
ich de « nicht zu widersprech ««. "

Kircher ha » eil » felsenfestes Vertrauen in
di « Kraft der Demokratie , mehr , als man fonft
selbst bei ehrlichen bürgerlichen Demokraten zu
sehen Gelegenheit ha». Er mute » ihr sogar die

Kraft zur Ausgleichung der Klassengegensätze irr
einem Maße zu , daß er überzeugt ist , der Ueber -

gang zu einer höheren sozialen Gemeinschaft
werde sich gewissermaßen unter Toller »»,z der
besitzenden Klaffen vollziehen . Süchtig »ft, daß
sich Vie englische Bourgeoisie dazu verstanden hat ,

wenigstens zeitweilig die Regierung »»» die Hände
der Führer der Labour Party übergehen zu las¬

sen, wi « e » aber werden wird , wem » ste durch
die wachsende Macht der englischen Arbeiterklasse
sich ernsthaft in ihre »» wirtschaftlichen Besitzinter -
effen bedroht sehen wird , steht noch dahin . Man
darf also annehmen , daß der englischen Dcmo -
kmti « die Feuerprobe noch bevorsteht . So eigen¬
artige Formen die englische Demokratie zeigt ,
auch st « wird di « Entwicklung zum » Sozialismus
nicht aufhalten können und »rach den Wegen, die
zur Zeit die Labour Party zu handeln sich ge¬
zwungen sieht oder auch freiwillig wandelt , zu
schließen , sie würden zur „ Ueberwindung des
Sozialismus " führen , ist sehr gewagt . n.

Aber gerade weil du so sehr in seiner Nähe
gelebt hast , scheinst du mH Blindheit geschlagen
zu fein . Niemandem würde e » ja auch einfallen,
an seinem eigenen Gaul herumzumäkelrr . "

„ Sprich rveiter , erkläre mir , wa » du meinst .
Ich tverde kern Wort sagen , ehe du fertig bist . "

Er schwieg « in « Wecke und starrte mit zu¬
sammengezogenen Augenbrauen vor sich hin , um
seine Gedanken zu sammeln .

, ^ kann sein ", sagt « er schließlich , „ du hast
gar nicht gemerkt , daß Dan st « macht ' . « von
dem Schlag Menschen unterscheidet , den rnan
gewöhnlich trifft — und ich kann dir sagen ,
Kleine », daß ich ' n gute » Teil Menschen untw
di « Augen bekommen habe . Es gibt eine ganze
Masse seltsamer Dinge bei Dan , die dir viel¬
leicht nicht in di « Augen gefallen sind , i ’ imm
nur mal zum Beispiel , wie er mit Pferden und
anderen Tieren steht . Die wildesten , ungezähm -
tcn Mustang », oi « keinen Sporn sehen können
— die jedem , der sie besteigt , das Genick brechen
—, denken nicht daran , sich zur Wehr zu setzen ,
wenn sie Dan » lange Beine in ihren Flanken
spüren . "

„ Run , da » kommt daher , daß sie wiffen , es
nützt ihnen doch nicht », wenn st « sich wehren . "

„ &mn sein , e » ist soi ES kann fein ", sagte
er gelassen , „ dtac « » ist doch ' ne mächtig quere
Sache , Kate , daß Stucker hundert Männer auf
den besten Pferden , di « hier herum aufzutreiben
sind , abwechselnd hinter Satan hergejagt Md
und daß « » keinem einzelnen gelungen fft , ihn
an den Luffo zn bringen , und daß dann Dan
zu Fuß mit einem Halfter und sonst nicht » weg -
geht und nach zehn Tagen znrückkommt und den
wildesten Mustang am Zügel führt , der je den
Teufel im Leid gehabt dal . "

„ Und war « » nicht eine großartig «' Lei¬
stung ?" sagt « sie.

Der alte Cumberland tat « inen tiefen Seuf¬
zer nnd schüttelt « den Kopf.

(Fortsetzung folgt . )
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SPD . Auf meiner Reise muhte ich in einer

kleinen Provinzstadt übernachten . Als ich durch
die Straßen schlenderte , entdeckte ich , daß gerade
ein Wanderzirkus sein Zelt auf dem Marktplatz
errichtete . Da jener eigenartige Duft , den eine

mit Sägespänen bestreute Manege um sich ver¬

breitet , niemals seine geheimnisvolle Anziehung
auf mich verfehlt , trat ich näher . Hinter dem

Zelte hielten fünf Wagen . Eine Schar Neugie¬

riger hatte sich bereits versammelt , um den Vor¬

bereitungen zuzuschauen . Auf den Stufen deS

letzten Wagens sah ein Mann , der einen frieren¬
den kleinen Affen fütterte . Irgendetwas im Ge- .

sichte des Mannes kam mir bekannt vor . Als

ich näher trat , fiel « S mir ein : — das war ja
Calle . . .

Im Nu erinnerte ich mich an meine Schul¬
tage . Ich sah Calle oben auf den Steinstufen
des Schulhofe ? stehen , umringt von einer Schar
fohlender und kreischender Kameraden . Wir

muhten , daß er keinen Vater hatte — wir Wutz-
teu auch , daß er ans diesem Grunde leicht zu
kränken war . Calle hatte nur eine Chance , der

„Knebelung am Laternenpfahl ", den „Französt -
schen Manschetten " und wie all " dies « kindlichen

Folterstrafen sonst noch heißen mochten , zu ent¬

gehen , indem er unS Komödie vorspielte . Die

ersten Male zwangen wir ihn dazu , aber später
trat er freiwillig während der langen ' Pausen
al « Schauspieler auf . Wir hatten unfern Späh
daran . Er ging nicht lange zur Schule . Er

wurde krank , verließ uns und wurde vergessen . .
Ich traf ihn später nie , sondern hörte nur ,

daß er an einem kleinen Vorstadttheater Schau¬
spieler geworden war .

Die Jahre hatten ihn nicht sehr verändert .

Er hatte das gleiche cm wenig unentwickelte

Gesicht mit den grohen, ' träumenden Augen , und

seine Gestalt wirkte jetzt , da er ein Mann ge¬
worden war , noch verwachsener denn zuvor . Er

erkannte mich nicht gleich . Als ich ihm dann

aber diese und jene Episode an ? der Schulzeit
erzählte , dämmerte es in ihm , und er bat mich
in seinen Wagen .

, „ Ja — siehst du, " begann er , „zuerst ging
ich zur Bühne , aber ich eignete mich nicht fürS
Theater . Sollte ich ernste Rollen spielen , so
lachten die Leut « und glaubten , daß da ? der

Zweck meiner Bemühungen sei . . . ich hatte ja
auch mein Aussehen gegen mich . . . hatte ick

wirklich Bühnentalent , dann hätte ich wohl auch
da « Aussehen danach . . . ich verließ da « Thea -
ter und ging zum Zirkus . . . und befinde mich
wohl dabei . " Er schwieg einen Augenblick und

fuhr dann wie im Selbstgespräch fort : „ Ich er¬

Der Feierfeil regle sich über die Berlänae -
Herr Matvj Lernt ) hat sich also einen guten

Monsignore relcriell nnd
das Odile Gebot .

Die „ Deutsche Presse " , unermüdlich
darauf bedacht, sich lächerlich zu machen , druckt

! eine Rede de ? Pater Feier ^ eil , der das
~

. . 1
stellen , unter dem heiteren Titel ab :

1 Die dentaehen Sozialdemokraten am

Pranger

nämlich vor dein Pranger , an dem

näre » Tat hat eine ungeheure Aufregung unter

den Anhängern der Firma verursacht und die

Liebener Zelle ha ' bereits den Antrag gestellt ,
daß die 15 Kanaris vor den ordentlichen Partei¬
kongreß gestellt werden sollen . Dort werden sich
die Kanaris entweder unterordncn , di « Richt¬
linien und Beschlüsie der Komintern annehmen
und singen , oder sie werden nicht gehorchen und

nicht singen und dann als verräterische Ligui -
da ' oren und Sozialfascisten erledigt werden .

Demgegenüber , beantragt die 2 ' ikkower Zelle ,

daß d>e Kanari « , noch bevor sie siib mausern

wie sich bereits die bolschewistische Revolution

gemausert hat . erhalten bleiben und Bvlens

Würgern und Reoenwürmern angegl ' i - dert wer¬

den . und daß überhaupt die ganze Firma ein

für allemol mit der RovolutionSmacherc ' auf¬
höre und sich lieber einen — zoolooss - ben Gar ' en

gründe .
( „ Prävo Lid»" . )

den er selbst zum - Helden machen half und den
er seht vor aller Welt lächerlich macht , oder da «
schlichte Bekenntnis dieses deutschen Mannes ,
daß er seine eigenen M e in o i r e n ge¬
fälscht habe , um dem Bolle zu einem Helden
^zu verhelfen " . Die -Heldensabrikation der
Deutschnationalen wird hier von einem kompe¬
tenten Zeugen zugegeben und daS ist nicht min¬
der wichtig , als die Tatsache , daß Ludendorff
aufs neue seinen Charakter offenbart .

Dieses Vorbild deutscher ManncStrtme er¬
zählt dann noch, Hindenburg habe vierJahre
lang getan , was Ludendorff i h m g e-
s a g t habe . Wir erinnern uns bei diesem An¬
laß gern der Polemiken , die wir vor Jah¬
ren , al » Hindenburg gewählt wurde , mit der
nationalsozialistischen Presse ge¬
führt haben . Damals haben wir wiederholt dar¬
auf hingewiesen , daß Hindenburg nicht der große
Feldherr , sondern eine Reklamegröße , ein „ge¬
machter " Held sei, daß er nie eine wirklich füh¬
rende Rolle gespielt hat . Wir wurden dafür von
hokenkreuzlerischen Teppen mit wüsten Be¬

schimpfungen bedacht . Und nun kommt einer der
obersten Götter Wallhalls und verkündet selbst ,
er habe zu der Fälschung beigelragcn
itnd Hindenburg zum Helden gemacht , obwohl
er keiner war . Er sollte die Enthüllung doch
lieber den anderen überlassen . Denn so sympa¬
thisch daS Geständnis eines Fälschers wirken
könnte , wenn eS ehrlicher Rene entspringen
würde , so schandbar ist eS, da eS nur einem
RachcbcdürfuiS entspringt und gerade erfolgt ,
da Hindenburg sich auS den Klauen früherer
Ratgeber befreit und zur Vernunft bekehrt hat !

Völkische Komödie um Hindenburg .
Ludendorff als Solchftößer .

Wem die Regierung nicht paßt .
Den Eisenhändlern und dem „ Prager Tagblatt " .

Seit dem Antritt der neuen Regierung bil¬
det die Wirtschaftskrise nnd ihre Bekämpfung eine
der vornehmsten Sorgen des Kabinetts ; insbeson¬
dere ihrer sozialistischen Minister und da wieder

ganz besonders des Ministers für soziale Für¬
sorge . Die Inangriffnahme der Investitions¬
arbeiten soll ebenso wie das BauföroerungSgeletz
dazu dienen , die Wirtschaft zu beleben , wie die

außerordentliche Krisenunterstützung , die Novel¬

lierung deS ÄrbeitSlofengesetzeS , die Einführung
der produktiven ArbeltSlosenfürsorgc , die Opfer
der Krise vor Hunger und Not schützen soll . Auch
den landwirtschaftlichen Fragen ist die Aufmerk¬

Nachdem der Stahlhelm und Hugenberg
schon - Hindenburg die Treue aufgesagt haben , ist
chm jetzt vollends der Genickfang gegeben wor -
den . Ludendorff selbst , ehemals Hinden¬
burgs Stabschef und Schatten , daun twch Ber -
künoer seines Ruhms , endlich eine Art Gegen¬
kandidat und grollender Konkurrent , hat jetzt die
Fahnen Hindenburgs verlassen und ih >n einen
Fehdebrief geschrieben, der von dem vornehmen
Charakter Ludendorffs wieder einmal beredtes
Zeugnis ablegt . Während die anderen sich damit
begnügt haben , von Hindenburg abzurucke » und
zwischen den , frühere » Llbgott nnd dem jetzigen
Gegner zu unterscheiden, geht Ludendorff aufs
Ganze . Er beschimpft nun auch den früheren
Hindenburg und steht nicht an , s i ch selbst
als Lügner htnzustellcn , um sein früheres
Zeugnis zu entkräften .

Ludendorff schreibt nun :

„ Ich bin schuldig vor der Weltgeschichte , nicht
darauf geachtet zu haben , daß Herr Paul von
Hindenburg den Fürsten nnd dem Dolle ganz
aiiderS hingestellt wurde nnd sich selbst auch ganz
anders hinstelltr , als er war .

Ja ich habe mich sei »«rzrit sogar auch bewe¬
ge » lassen , ihn in meinen Kriegserinnerun¬
gen dem Doll « zulieb « m«»schlich ganz an¬
ders darznstellen , al « ich «S in meiner erste »
Bearbeitung streng den Tatsachen entsprechend

getan hab «.

Ich glaubt « dem deutschen Boll « zu dienen ,
indem Ich Ihm zu einem Helden verhalf ,
an dem eS sich aufrichten konnte . "

Man fragt sich, wa » an dieser Darstellung
lumpiger ist : der Verrat an einem alten Manne ,

Dann erzählt Wenzel Feierfeil die „ ein¬
fache Wahrheit " , daß die Christlichsozia¬
len es durchgesetzt hatten , daß ein bindendes
Versprechen über die Verkürzung der militäri -
schen Dienstzeit gegeben wurde . Die nicht so ein¬

fache , aber bessere Wahrheit ist eS, daß die

Christlichsozialen die Verlängerung der Dienst¬
zen auf unbeschränkte Zeit zugestandcn haben
und daß von einer Verkürzung zunr erstenmal
in der RegierungSerllärung vom Dezember
1929 die Rede war !

Die einfachste Wahrheit des Pater Feierseil
war aber wohl die Behauptung , die Sozialde¬
mokraten hätten für die Erhöhung deS Mi¬

litärbudgets um 80 Millionen gestimmt , wäh¬
rend die Christlichsozialen deshalb das alte Par¬
lament gesprengt hätten . Das eine ist so wenig
war , wie daS andere und wir überlassen cs den »

Leser zu urteilen , was dann die Behauptung
de « Feierfeil ist. ES gab noch einige ähnliche
„einfache Wahrheiten " aus Priester¬
munde und die „Deutsche Presse " hat schon recht ,
wenn sie von einem Pranger redet . Daß ein

Priester sich an den Pranger stellt , nm dort zu
erweisen , tvic er eS mit dem achten Gebot hält ,
ist freilich ein lohnender Fall und cs darf nie¬
manden wundern , daß sich die deutschen Sozial¬
demokraten um den Pranger , an dem der Feier¬
seil stand , drängten und dem sich Anprangcrnden
die Stichworte für seine Erklärung des achtelt
Gebotes gaben !

noch keine faustdicke Lüge . Man kann ja dar¬
über streite », war wesentlich ist. Das Bauför -
derungSgeketz erscheint den Klerikalen eben als

unwesentlich , wahrend ihre Großtaten — Ber -

waltungüreform , RüstnngSfondS »sw. — schon

wesentlich waren . Aber dann hat der Hoch -
würoiae die Stirn , abzuleugnen , daß die Vür -

gerblockregierung für das Geschäft mit den Znk -
kerbaronen verantwortlich sei und auf die aus¬

drückliche Feststellung , daß er lüge ,
noch zu antworten ( was die „Deutsche
Presse " auch noch abdruckt ) :

„ leb lüge nicht , es Ist die e In lach o

Wahrheit " .

I Ei « Vorläufer deS Felcrfeil sagte , ehe der - Hahn
I zweimal , gekräht hatte , dreimal : Ich kenne jenen

! Menschen nicht . Warum sollte da der Nachfahre
i Wenzel Feierfell nicht auch sagen : ES ist die

einfache Wahrheit ?

geschweige denn 4« rr Feierfeil stand und - ine praktische Anlei -

ES zeig e sich tvna zur Befolgung deS achten Gebots gab , das

" en Herr Matöi b«ßt :
Dn sollst kein falsch «? Zeugnis geben wider

Deinen Nächsten !

K. PX Handel mit revolutionären
KanarlenvOgem en gras “.

Die rühmlichst bekannte und besonders in

Bourgeoiskreisen sehr beliebte und amtlich
protokollierte Firma „ KP6 , Erzeugung von

Weltrevolution " mit elektrischem Betrieb in

Karolinenthal , ist in der letzten Zeit in beträcht ¬

liche finanzielle Schwierigkeiten geraten . Die

Firma war , wie bekannt , für die Schnellerzcu -
gung von Streiks und Aussperrungen aller

Art , ferner auf die en groS - Produktion von

Befchintpfungen der „Sozialfascisten " in allen in

der Tschechoslowakei gebräuchlichen nnd existie ¬

renden Sprachen eingerichtet und befaßte sich

hauptsächlich mit Masscnversendungen ihrer
Kunden nach allen Kriminalen der Tschechoslo ¬

wakischen Republik , und zwar nach den nenesten
und allermodernsten Moskauer Thesen . Weil

finanzielle Schwierigkeiten ihre weitere sür das

arme Bolt so nützliche Tätigkeit bedrohen ,
tvaudtc sich die Firma au ihre getreu «: An ¬

hänger mit der Bitte > tm schnelle Hilfe . Diese

Hilfe zeigte sich namenttich in Sachspenden ; e «

waren das namentlich Eheringe , Ohrringe , ab ¬

getragene Wäsch «, Ceres - Schleifen , Gnmmiab -

sätze, ein Klavier , alte Gebetbücher usw . so daß
di « Firma noch in der Lage sei » wird , alle

Bestellungen zum 1. April zu erledigen .

Die wertvollste Gabe , die die Firma KP6 .
auf diese Waise erhielt , tvarcn 15, sage und

schreib « fünfzehn herrliche weiße revolutionäre

Kanarienvögel , die mit einer schönen Widmung
zur Unterstützung der Firma nnd ihrer obener -

wähnte » Ziele emgesanot worden waren . „ Seht ,
er hat kein Geld , aber er gibt daS letz e, was
er hat , er entsagt seiner einzigen Freude. " So
dankte die Firma KP6 . im „ Rudü PrLvo " , er ¬

griffen ob dieser ergreifenden Opferwilligkeit ,
und bewegt fügte sie hinzu : „ Wir haben kein

Bogelfutter , kommt und kauft euch einen
Kanari ! " .

Aber alsbald zeigte es sich, daß die gesandten Bchürfni » hatte , sich an den Pranger zu

Kanarienvögel keine revolutionären , sondern
" " * * * *“ *"

ganz gewöhnliche Kanaris sind , weiße Harzer , i

die von den revolutionären bolschewistischen ,
Richtlinien nnd von der Taktik keine Ahmtng i

haben , und daß sie zu allem noch Weibchen sind ,
die überhaupt nicht singe », l
« inen revolutionären Marsch . ,
weiter , daß diese Kanarienweibchen Herr MatSj
Lernt ) aus Nestomitz , Großzüchter von Kanarien ¬

vögeln gespendet hat . . Herr Mattis 6erny hat sich
'

durch seine Svende also nicht seiner einzigen Ex stand also oben , freiwillig und in chrisüicher
Freude beraubt , er hat auch nich ' alles hinge « | Demut , unten aber standen unsere Genossen und

geben , was er hat . denn sein Geschäft mit machten ihn jewells ans den Widerspruch zwi -
Kanarienvögeln tragt ihnt ein schönes Geld . I scheu Lehre und Praxis aufmerksam . DaS nennen
nnd als Gemeindevorsteher hat er auch ein sie dann : Die deutschen Sozialdemokraten am

hübsches Gehalt . Aber Weibchen , die nicht sin - ; Pranger .
flen , tauftjtiemoitb , also was soll man damit ? Der Feierfeil regte sich über die Berlängc -
Herr Matej 6ernv hat sich also einen guten r ^ mg deS Mieterschutzes auf und erklärte , die
Roten Tag gemacht nnd sic der KP6 . f>tr den jetzige Mehrheit und Regierung hätten „keine
PreßfondS geschickt . . . . per offenen Fragen wesentlich vorwärts ge -

Die Meldung von dieser konterrevolutio - bracht " . Da « ist schließlich nur ein Dreh und

innere mich sehr gut , wie Ihr mich in der Schule
gezwungen habt , Clown zu spielen . . . daS war

zu Anfang , als ich entdeckte , daß ich mich Euren

Prügeln entziehen konnte , « wem ich Komödie
spielte . Später fuhr ich mit der Tycaterei fort
. . . aus dem gleichen Grunde übrigens . . .
jetzt kann nnd muß ich lächerlicy sein . . . nnd

je mehr ich mich bemühe , cs . zu sein, um so
besser . Manchmal , tven » ich die Gesichter deS
Publikums sehe und daS schallende Gelächter der
Leute höre , weil man sich köstlich über den
Clown amüsiert , der unmotiviert hinfällt und
sich stößt , ist es mir , als sähe ich meine Schul -
kameraoen vor ntir . . . als stände ich oben auf
den Steinstufen der Treppe , zitternd , angst und
bange vor Euren Prügeln . . . und dann —7
dann hasse ich . . . aber um so besser gaukle
ich .

Sei » Gesicht lvar während dieser Rede wie
verschlossen . Nur einmal blickte er mich an —
und da mußte ich unwillkürlich die Augen nie¬
derschlagen .

Bevor ich ging , fragte er ntich , ob ich nicht
di « Abendvorstellung besuchen wollte . Ich ver¬
sprach - — kam aber nicht — aus Feigheit —-
und am nächsten Morgen war der Marktplatz
leer . Nur ein - Haufen Sägespäne war übrig ge¬
blieben ; in den » « ine Schar Schuljnngen begei¬
stert herumstöberte . . .

( Aus dem Dänischen von Ml , Henniger . )

Hunderte Aussiger BertrauensmSnn ^

arbeiten für da » Gelingen des

2. BnndeSturnfeste ».

Alle Aus¬

schüsse de « Bun -

deSfesteS sind in

regster Tätigkeit .
Alle « wetteifert ,
» m da « Fest
mustergültig zu
gestalten . Die

Quartier
a u f b r i n »

g u n g ist heutc
schon eine s eh r

gute zu nen¬
nen . 19 S p i e I
und Sport
Plätze sind be-
reit « gesichert .
Fn den nächste »

Tagen kommt da « neue große F c st p l a k a t
heraus .

Die LOProzentige Fahrpreisermä¬
ßigung für alle Festicilnehiner , auch für Ciuzetn -
sahrer, erstreckt sich vom 8. bi « 18. Jul i.

Am 18. Mai sind große Bezirks » Werbe¬
aufmärsche in allen großen Bezirksstädten , an
welchen auch Naturfreunde , Radfahrer , Sänger nnd
andere Organisationen teiinchnlen .

Da » zweit « Bnndcoturnseft wird eine gewaltig «.
Aktion de « Arbelter - Iurn - und Sportvrrbandt « .

samkeit der Regierung gewidmet . Diese Arbeit der
Koalition wird auch allgemein anerkannt — nur
die Eisenhändler und das „ Präger Tagblatt " sind
unzitfrieden . Unter dem Beifall des genannten
Blatte « erheben die Eisenhändler — also sicher¬
lich eine Schicht , ohne die die Menschheit nicht
leben könnte — rührende Klage darüber , daß zur
Bekämpfung der Krise zu wenig geschehe . Gewiß ,
auch wir würden gerne sehen , wen » man zur
Bekämpfung der Wirtschaftskrise und Arbeits¬
losigkeit noch mehr täte , als gegenwärtig ge¬
schieht. Aber de » diesbezügliche » Bemühungen
ocr Sozialdemokratie ist eine Grenze gesetzt , in
der Mitregierung der bürgerlichen Parteien ^ also
jener Herren , tvelchc den Eisenherren zweifellos
politisch näher stehen al « unü . Die Eiseiihändler
beklagen sich darüber , daß im Vordergründe nnse -
rer Gesetzgebung angeblich „ die Interessen der

politischen Parteien " stehen >tnd stellen sich selbst
als Staatsbürger hin , „ welche weder Zeit noch
Lust haben , sich an den politischen Kämpfen zu
beteilige » und die lieber die Grundlagê des
Staates durch angestrengte eigene Arbeit Mitzen ,
ohne auf Subventionen , Protektionen , Sincknren
oder andere StaatSunterstühungcn zu reflektie¬
ren " . Die Herren habeit zwar Zeit , hit Kaffee¬
haus Karten zu spielen , oder eifrig Börsenlurse
zu studieren , damit sie wissen , >vas sie au dem
betreffenden Tag leicht gewonnen oder verloren
haben , aber sich um die politischen Geschehnisse
zu interessieren und vor gllem etwas zu lernen ,
dazu scheinen sic keine Zett zn haben . Sic sinh
auch so gütig , gar nicht auf irgendwelche Staats -
Unterstützung zil reflektieren , ja sie braitchcn nicht
einmal Arbeitslosenunterstützung und sallrn so
dem Staat gar nicht zur Last ! Ter Staat brqucht
sich gar nicht um ihre Wohnungen zu kümmern ,
venu sie haben ihre Bille », sie reflektieren gar
nicht oaranf , die Staatsbahnen zu benützen , tveil
sie im Automobil fahren und sie brauchen nicht
einmal ein Nrlanbgesetz , um den Sonuner an der
Rividra zu verbringen . Sie brauchen also vom
Staat wirklich gar nichts als höchstens uur da «
eine , daß man den Genossenschaften , welche dem
Konsumenten den Handelsgewinn znkoiumen las¬
sen wolle », daS Leben so schwer als möglich macht .
DeilN wie könnten sich die Herren Eiseiihändler
ihre Automobile halten , wie könnten sie Svm -
»ierreisen unternehnte », wie könnteii sie Villen
bauen , ivenn die Ausbreitung der Genossenschaf¬
ten den . Handelsprofit verkleinern wurde . ? ,n
diesem Falle würde eS wohl auch dem „ Prager
Tagblatt " schlecht gehen und so fühlt sich diese «
Blatt , daS sich einbildet , daS Blatt der Intelligenz
zu sein , solidarisch mit den Herren , die niit ihren
politischen Ansichten zu jener Ware gehören , mit
der sie handeln : zum alten Eisen .

Grand ! bei Maevonald .
London , 29 . März . ( Renier . ) Ter Ches %cc

italienischen Delegation bei der Londoner ? ce -
abrüstungskommisjion wird morgen mit dein
Ministerpräsidenten MacT 0 uald in Chc -
quers bei einem Frühstück Zusammentreffen ,
wobei aller Wahrscheinlichkeit nach , ül >er die
Auslegung des Artikels des BölkcrbundpakteS
beraten werden wird . Wie es scheint , waren die
Meldungen über eine kritische Situation der
Konserettz doch vorzeitig .

Vie Sache nach KuHevow .
Paris , 2V. März . Der Berichterstatter des

„ Matin " , der den Spuren des Generals K u t j e-
v 0 w an der Küste der Normandie nachgegaugcu
ist , berschtet seinem Blati : Der Eigentümer
eines kleinen Frachtdampfers machte am
26 . Jänner in das Logbuch die Eintragung , er
habe an dem betreffenden Sage abend ungefähr
drei Meilen von Billers an der Küste der Nor¬
mandie einen Frachtdampfer gesehen, dessen
Lichter nicht vorschriftsntäßig an¬
gezündet waren . ES habe den Anschein gehabt ,
daß der Dampfer auf j e m a n. d wart e. Der
Vorfall wurde damals nur oberflächlich unter¬
sucht , den » mä » nahm a>t , daß eS sich nnt
irgendein Kohlenschisf handle .
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Bruder mit Hilfe des^Baters und dessen dritten

ccusua ) iiiaji iqquiKucn > | ” 2 " : : ‘ • h “ / “ • » »“ o « v « vnl ,

hundertfacher peinlichsterI2Pser ein Trunkenbold gewesen

Trichinosenerkrankungen in Stuttgart

Obereileiimusik . — Loudon: 21. 00 Stzmptzouiekoiuert . — DU« :
20. 80 Biviini »i >»,ri . — Situ : 20. 00 Do« Mener - Li ». 31. 00. - öl -
deriin . Lbcnb. 21. 15 Stilen und Lieder — Zürich : 20. 48 Richard
Wagner . Kon,crn

120 verbrannte Papageien . Der Kapitän
des brasilianischen Dampfers „ Ruy Barbosa " , wel¬

cher an Bord ISO Papageien nach Europa führte ,
ließ sie aus Besorgnis vor Schwierigkeiten , welche,
ihm bei der Landung de » Dampfers in Rotterdam "
entstehen könnten , alle in einen Kessel mit

kochendem Wasser werfen .

Die Frist zur Einbringung von Bekenntnissen
der Umsatzsteuer für das Jahr 1020 , welche den
kleinen Landwirten mittels Erlasses des

Finanzministeriums voni 21. Jänner 1030 Nr . 6073
bis zunt 81 März d. I . verlängert wurde , wird
bis zunt 8V April 1080 verlängert .

Ein salscher Petroleumsürst . Die Sensation

Warschaus bildet gegenwärtig die Berhastung des

SprößlingS einer der adligsten Familie » Bolen «,
des 88jährigen Fürsten Thomas L u b o m i r s k t .

Die Verhaftung erfolgte auf Grund einer Anzeige
eines Lemberger Notars , der sich im Besitz ,vo »

unbezahlten Wechseln des leichtsinnigen Fürsten aus
eine Summe von rund 800 . 000 Zloty , soviel wie

etwa 1. 250 . 000 Kronen , befindet . Lubomirski hatte

diese Wechsel für den Kauf von »Ichtexistierenden
Petroleumfeldern ausgestellt und das erhaltene Geld

I dann belni Kartenspiel verloren .

Sollte

Eignung der
an der lln .

F. H-

Tagesneuigleiten .
Tragödie eines Arbeitslosen .

Arnau , 2V. März . In Theresienthal
bei Arnau gab am letzten Freitag Mittag der

Arbeiter August Benda auf den Betriebs¬
leiter der Knustseideufabrit Franz A n d e r s

einen S ch u ß ab , und zwar aus Rache , weil ihn
der Betriebsleiter die Arbeitsaufnahme
verweigert batte . Der Schuß ging
jedoch fehl . Der Betriebsleiter sank infolge
eines Nervenschocks zusammen , tvorauf der Täter

in der Meinung , Anders erschossen zu haben , die

Waffe gegen seinen Kopf richtete und abdrückte .

Er war auf der Stelle tot .

Liu Arbeiterforschungsinstitut .
Akademie , die Bildungsorganisation unserer tsche¬
chischen Genossen , hat ein Arbeiterforschungs¬
institut in Prag gegvnndet , das seine Tätigkeit
bereits mit 1. Jänner 1980 aufgenommen hat .
Seine Aufgabe besteht darin , ein Archiv zu schäft

Bom Rundfunk .
> ntpsehle » swertee - aus den Programmen .

Montag .
Prag : 17. 20 Deutsche Sendung : Red »ritz Dörr «, Warn »,

dois: „Aren , und quer durch» nördlichste Böhmen" , 16. 10 St .
deUerscndunü : Sie Aiiren . 20. 80 Lieder dein Richard Streich .
21. 00 Maölerkamerl , 31. 23—32. 00 veigenkonzeri . . — Brünn :

Feuertod dreier Monteure .

Budapest , 29 . März . ( MTJ . ) Heute mittags
geriet auf einem der verkehrsreichsten Punkte von

Budapest , und zwar Ecke der Nakoczi - Straße und

dem Großen Ring gegenüber dent National¬

theater ein fünfStock hohe « Palais in

Brand . Gegen halb ein Uhr ist es der Feuer¬

wehr gelungen , den Brand zu lokalisieren . Die

Polizei hat den Betriebsleiter eines

Lichtreklameunternehmens verhaf¬
te t , da der Verdacht besteht , daß das Feuer in¬

folge der Unvorsiciftigkeit der auf dem Dache

arbeitenden Monteure entstanden fei , von

denen drei in dem von den Flammen abge -

sperrten Boden ums Leben kamen . Bei

den drei getöteten Arbeitern wurde als Todes -

Ursache Erstickung und Rauchvergiftung festge¬

stellt . Die Untersuchung zur Feststellung der

Brandursoche ist im Gange .

~
Wir sind gezwungen , neue Schichten einzu ¬

stellen und alle Leute von der Torwache zurück -

zuziehen . In den Werkstätten , Lagerräume » ,
Burozimmern stehen die Genossen Schlange vor , „ „ . .

den Tischen der Kommissaer . Alle arbeiten nnier Bor deni Pariser Strafgericht hätte gestern der

Hochdruck . Die Akten häufen sich meterhoch . Prozeß gegen die „ Gazette du Franc " beginnen
Den Kommissaren läuft der Schweiß buchstäb - s sollen^ mit Rücksicht mff ^ n Gesundheitszustand
lich in Bächen von der Stirne . Sie sind hinter

" - - - - - ' -

jedem Fliegeuschiß her . Sie sind zu bewundern .

Sie schlafen keine Nacht . Wir auch nicht .
und doch wird nichts gefunden . Auch nicht

der kleinste Fehler .
Die Jännerproduktio » ist gleich Null . . .
Es ist einfach zmn Berrücktwerden !

Feber . Nun sind alle Kommissare wieder

fortgereist . Cs scheint auch , daß keine weiteren
kommen werden . Gefunden hat man nichts ,
nicht ein Stäubchen . Die Zentrale hat geschrie ¬

ben , daß sie nun die Akten überarbeiten werde .
Das Merüvürdigste ist, daß nach der Ab - . - - - - - - - - . . .

reife der Kommisiare die Produktion sich zu I Die Ursache des SokbftntordeS ist Mißerfolg bet

heben begann . Am fünften Tag überschritt die | den Prüfungen .
Produktion die festgesetzte Norm um siebent L ’ , — , . .

”

, .
" rozent . I gramm äuS Reykjavik auf I S l a n d ist der I er die Strecke mit einem Schlcnenrad entlang fuhr ,

• Am vierten Tag bereits um achteinhalb . I Fischkutter „Ernstine " an der isländischen Küste ! nm einen Patienten im Bahnwärterhaus zu be -
Wie zum Trotz !

'
s gestrandet . Bon der 26 Manu starken Besatzung suchen.

„ Wirst du auch vorsichtig fein , Adolf ? "

„ Ich darf nicht , Waldtraut . 8 5 unsere »

Abänderungsantrages zum Republikschuhgeseh
lautet :

„ Wer es unternimmt , die natürliche Frucht¬
barkeit de « deutschen Volke « zum Schaden
der Nation künstlich zu hemmen , wird mit

Zuchthaus bestraft . "

( Aus der „Leipziger Volkszeitung ". )

Am Monatsende wird bekanntgegeben , daßIsind acht ertrunken . Die übrigen 18 wur -

die Fabrik seit Jahren nickt mehr so gut abge- 1 den an Land gerettet , wo noch ei » weiterer

schnitten habe , wie in diesem Monat . I Mann der Besatzung infolge der auSgcstandenen
Nun soll mir bloß einer erklären , wie das ! Leiden und Strapazen starb . Unter den Ge -

zugcgangen ist und ob das nicht Hexerei ist ! I retteten befindet sich auch der Kapitän .
Gramen . I

Bergtechniker nach Holliindlsch - Jndien —

( AuS dem Russischen von H. EiSgruber . ) Warnung ! Laut ciugeholtcr Auskunft warnt

— — | der Reichsverband der Bergbau - und Hütten¬
angestellte » iu Teplitz - Schönan vor der „ Algc -
mceuen HaudelSmaatfchappij voor Industrieele

, Productcn " , die durch Vermittlung der „ Inter -
Blätter " , die von dem Pfarrer Dr . Traub nattoitnl Eommercial Publiching Company " ,
f- r * —
hat vor einiger Zeit ein Preisausschreiben ver - Inserate veröffentlicht ,
öffentlicht , de . S jetzt abgeschlvsftn ist . Der Verlag ' ^

x ■

hatte 1000 Reichsmark auSgesetzt , um eine Ar -

f M i |
k

■ | S ’ *
111ns und siir das Privateigentum cinseht .

Da « Preisgericht hat nunmehr entscheiden
müssen , daß zwar eine Reihe von Arbeiten ein -

„ ... n- .
18. 10 tttOcItccfenbung : Die lebenden Hecken In den Elraben
31. 00 «onurl . — Beünn : 10. 80 »onierl . 17. 80 Deuttche
Scnduiiq : 1. . Dir. Medeitzart : „Die Porieile de» Lmernerbäue »" ,
2. Prof . Jos . Paitzeezka : Zum Tug del Buche«. —
18. 10 «rbenerjenbunq . — Preßburg : 10. 80 Lolistenkoiueri . —
Hamburq : 20. 00 Rlederdeulsche ThorNedet . 31. 00 VoUttLmll «- «
Klassiker. — »üniqeber, : 20. 10 BoUtmuliicher Unierhnldnnq «.
abend. — Langend,r >: 20. 00 Abendmullk , 31. 00 Der heil «»
„MItilooch ". — Leipzig: 13. 10 Moderne Rhhlhuien . — München :
10. 23 UniethaUungblonzert . 31. 00 Münchner Schnurren : 21. 20
Kammennusli . — Sluiig «ri : 10. 30 „Häuptling Abendwind - , Posse
von Fohoun R,strotz , 20. 80 lilavierlönzerie . 21. 10 3k»t der fü¬
gend. 22. 00 Seiler « Tänze. — Bukarest : 20. 00 Konzert . — HU-
»ersum : 21. 10 Konzert . — Kavowitz : 13. 20 « ul der Oder Lo¬
heoie " von -Puccim . — London: 20. 15 Kammermusik , — Rom:
21. 00 U- deriraguna au « einer Oper , — Turin : 30. 30 Konzert .— Wien: 13. 30 Orchesterkonzert .

Inserate veröffentlicht , in denen Stellen i »

Nicderländisch - Jndieu angebote » werden . In
den betreffenden Inseraten wird »och mitgeteut ,
daß sich Interessenten für 80 holl . Gulden pro

Jahr ans „ De Indische BemiddelungSbode " ( ein
Stellenvermittlungsblatt ) abonnieren können .

Es wird dringend gewarnt , auf ein solches An ¬

bot einzugehen . Das Geld muß als absolut ver ¬

loren betrachtet werden . In gleicher Weise war ¬

nen wir vor den Ankündigungen der Firma
E r d t m a n n & Sielcken .

Da « vergiftete Butterbrot . Auf dem B' . eh-
markt in Lieben Werda an der preußisch -
sächsischen Grenze brach plötzlich der 33jährige
Viehhändler Lösche aus Groß - Thiemig ( Sachsen )
unter schweren Zuckungen zusammen ; nach einer

Viertelstunde verschied er . Eü stellte sich heraus ,
daß der Butter seines FrühstückSbroteS , das er

kurz vorher gegessen Hatte , Strychnin beigemengt
war . Sofort wurden die El ) efrau des Lösche
und sein früherer Geschäftsfreund , ein 65 Jahre
alter Viehhändler Weber aus Ortrand , verhaftet .
Weber , der nichrfoch vorbestraft ist und in sehr
schlechtem Rufe steht , war seit einiger Zeit mit

Lösche verfeindet . Man rechnet mit der Mög ¬

lichkeit , daß Weber Lösche ermorde » wollte , um ,
sich mit seiner Fran anzufreunden und dadurch |
schließlich auch in materiellen Besitz deS Vieh ¬

händlers zu kommen . Lösche , dessen Frau 291
Jahre alt ist , hinterläßt zwei Kinder . Bon l
seiner Fran glauben die Dorfbewohner , daß sie I
an der . Mordtat unbeteiligt ist

Lin Tunnel durch den Mont Blanc . Nach
einem von der französische » Regierung entwor - 1
fcitcit Bauprogramm sollen die Alpe » an fünf

I Stellen untertunnelt werden . Die Durchführung
I der Pläne , die bisher als undurchführbar gal - i
l leit , würde den We^f Paris —Genf von 620 auf
I 485 Kilometer verkürzen . Dazu müßte man un - 1

ter dem Juragebirge einen Tunnel von
135 Kilometer Länge bohren , ferner zwischenI
I Genf und Italien einen 15 Kilometer langen I
I Tunnel durch den Mont Blanc . Die Kosten I
l in Höhe von 8 bis 10 Milliarden F r a n »I
sken würden Fr an kreuch und die Schweiz !

| des Mont Blaue in einer Höhe von 1800 Mr - 1
I lern mit einer Temperatur von 100 Grad . Die !

Temperatur ' betrug im Innern des Mont Cenis

29, im Sankt Gotthard 31, im Simplon 421
I Grad , und selbst dort mußte man schon in der
I Sekunde 50 Kubikmeter Frischluft iu den Gang !
I treiben und die Bohrmannschaft jede Minute I

. ablösen .

, Der Gendarm al « Aufsichtsperson über den

, Lehrer . Iu einem Orte Südbohmcns erschien
! am 8. März , also am Tage nach der Geburts ¬

tagsfeier für den Präsidenieu , ein Gendarmerie -

, I Wachtmeister vor der Klassentüre des Lehrers
, I und fragte ihn , ob er zum 7. März eine Schul ¬

feier veranstaltet habe , welche Vortragsordnung
| tc hatte , wie viele Schüler tcilgcnommcu haben
und ob sic auch von Erwachsenen besucht war .
Ank die Antwort des Lehrers , daß der bctreft
scndc Bericht bereits am 7. März an die Bczirks -
kchiilbchörde abgegangcu sei, entschuldigte sich
der Wachtmeister und erklärte , daß er den Auf ¬

trag bekommen habe , Erhebungen vorzunchmen .
Der Gedanke , die Gendarmerie als llcbcrwa -

chungSorgan für das Verhalten der Lehrer bei
der Geburtstagseier für den Präsidenten zu ver ¬

wenden , ist allerdings neuartig , demokratisch ist
er nicht . Jedenfalls war der betreffende Wcamte ,
der den Auftrag an den Gendarmen gegeben
hatte , im Unklaren darüber , daß eine derartige
Ueberwachung der Lehrerschaft eines demokrati ¬

schen Staates unwürdig ist .

Das deutsche Gemüt . In der „ Pasewal ¬
ker Zeitung " laS man vor kurzem folgenden
Bericht :

„ Zwischendurch herrschte derartige Höhenluft »nd. g * ?u?aÜlt >M«*Ä
Höhensonne , datz die wackere Saalpouzel alle ' ““-*■- **- *- • *- *■ “ “ *

I Hände voll zu tun hatte , den Betrieb in Schwung
zu halten , zu dem ote Urbach - Kapelle unter Gil - vre - kau : 21. 00 Symphonteko ^ rt . — SraskfNrt : Lv. ro Strautz .
liSNcubcrtS Leitung das bunte Volk immer wie - w. 30 Stunde brr SJetliäilgeu . — >»»>««-
der unermüdlich mit fortriß , während - in - w>. n-
derbare „ T

ein geheimnisvoller Fall .
An « dem Notizbuch eines russischen Fabrik ¬

arbeiter «.

Oktober . Wer kann so etwas verstehen?!^ . -w i

Während deS Monats September haben schon f‘-K ü » d alle « Jölfltcml, welches die

17 UutersuchungSkontmissare unseren Betrieb be. I^üung betrifft , zu verarbeiten . DaS Jnstttut

sichtig ! u nd alles , aber auch alle « in Ordnung st ° htm Fühlung nut auderen ahnlichen E' urich -

gefunden . Alles hat geklappt . Und ansaerech - tungen des Auslandes , wie mit dem Wir fchafts -

net iu diesem Monat wo alles kommistarifch nniseum ' n Wien , mit der Forschungss - ll - n

untersucht und für ausgezeichnet befunden I Bcrlm . mit dem Bureau Documentatton in

wurde , hat sich unsere Produktion um zwei Pro-1 Brussel und dem Research Bureau tu London .

zent verringert ! Unerklärlich! deut I>^,tiit w,trdcn vorlaufig drei Sek -

hnf mit hie lltindie » der lwnen geschaffen , die eine für Frauenfrage , eine
Man bat » um dieUjo je 11 jut AiHxndfragen und eine volkswirtschaftliche

. rehlproduktwt fest uste len , " ° u ° Unttrsuchu gS. Die Schaffung des Instituts ^deutet
kommisiare ernannt . Im Laufe des Monats I . ÄL.
Oktober haben 46 Genosse » die Fabrik kommis- I"""' Firtschritt der tschechischen Arbeiterbc -

sarnch untersucht . Sie waren also sehr tüchtig, ! ' , ,

gingen auf alle Details ein , sprachen mit den ! . ,
®^ e

A*ichitwsencrkraiAtmen l „

Meistern , mit den Abteilungsleitern , mit den i unollle , Genustcü von trtcknnosem B a r e n . g e m e i n s a m tragen . Man rechnet im Innern

Ingenieuren , besichtigten den Betrieb an allenIjlrisch haben « in weiteres Tvdcsvpfcr —Ir - - * **“" ',or ' 1' " "

Ecken und Kanten , und »dach war cS unmöglich, ! ^ > ' cu nte bereits — ^fordert . Der 32 Jahre

der Sache auf den Grund zu kommen ; alle « alte Prokurist Moritz Schroter ist gestern früh

schien in Ordnung zu fein. Eine verflixte Ge- sbrr Krankhrit erlegen .

schichte!
Der Arbeiter - Abstiueutcnbuud in der I

Das Schlimmste ist : In diesem Monat siel! Tschechoslowakischen Republik hält Sonntag , den I

die Produktion geradezu katastrophal aus ! 16 . April 1930 , um 10 Uhr vormitlags in der

Eine ganz geheimnisvolle Sache . Niemand ! „Bolkshalle " in Bodenbach , Tepliherstraße I

findet eine Erklärung . I seine BiindeSvollversammlung ab ,

Dezember . ES kamen weitere 137 Kont - lTageSorkmng : 1. Berichte der Amtswalter ,

misfare . Jeder einzelne strengte sich außer- ! -- B^schlußfaffi «tg über ein Kreiüregulativ , 3. Tie I

ordentlich an . Jeder fragte alle aus , unterhielt I »ochsten ^ lufgaocn , 4. Verschiedenes .

sich fstundenlang mit den einzelnen Arbeitern , I Den Bruder mit Hilfe des Vaters erschla-1
mit den Ateistern , mit dem Büropersonal . Auch I gen . Auü K a s ch a u wird gemeldet : In Batovo I

ich wurde jeden Tag vernommen . Ich habe I hatte der Bauer Ryestye die ' Anzeige erstattet , I

noch nie so viel geredet » wie in diesem Äionat . ! baß sein 33 Jahre alter Sohn verfchwunden sei.
ES wurden Betriebsversammlungen veranstaltet, ! Bei den Nachsorschnngen lourdc aber die Leiche I

Spezialkommissionen eruannt . Fachingenirnre i deS Verschollenen m der Düngergrube gefunden . I

kamen von auswärts .
Nun gestand ein Sohn des Bauers , den älteren I

Es half alles nichts . Die Ursache der Bruder mit Hilfe des Vaters und dessen dritten

Unterproduktion ivar einfach nicht seftzustellen.! Wahnes imt einem Beil erschlagen zu haben , I

Alles wurde trotz hundertfacher peinlichsterI ' hr 2pscr ein Trunkenbold gewesen !

Untersuchiing in Ordnung befunden . I >0' . Der Vater und die beiden Söhne wurden I

Nird die Produktion fiel mit D- Zugs - verhaftet .

geschwindigkcit . Es roch nach Sabotage , nach ! Lin verwegener Uebcrsall spielte sich Sams - 1

Konterrcvoliition , nach Verschwörung . Genosse I tag mittags im Gebäude der Pariser Börse ab , I

Dobroborski , mein bester Kamerad , fah mich dte l zu welcher Zeit die Transaktionen in vollem !

letzten Tage an , als ob ich ein Weißgardist wäre . I Zuge sind . Uoberfallen lourdc ein Kassier , der I

Wie soll das bloß weitergehen ! I gerade die Auszahlung für die Beamten vorbe - i

Jänner . Um endlich Licht in die geheim -1 £®P*fe. Dcr UtÄekanntz ihm »»ver - 1

nisvolle Slngelegenheit zu bringen , werden immer ! mit Slether getranttcS Stuck Watte

neue Kommissare geschickt , die erprobtesten und I ^bt ^bic kurze Zeit der Be - 1

durchtriebensten Spezialisten . 513 von ihnen I s»»sitlosiakcit , ui die der Kassier verfiel , ans , um I

haben ihre Uiitersuchiing schon beendet . 440 sind
80 . 000 Franken zu enttvoiiden . Wenige

augenblicklich noch tätig , 1332 sind vorgemerkt . I Minuten nachher wurde zwar Marin geschlagen ,
— ■ • ,1 dock ) konnte der Tater , der sich offenbar unter

i, die Menge im - Parterre - Saal der Börse mischte ,
, s nicht eruiert werden .

Fra « Hanau wird au « der Haft entlasten .

Die Akte » häufeii
'

sich ' mctcrhöch ' I Prozeß gegen die „ Gazette du Franc " beginnen
! tf - —. . r2 . . fi t f. A•*». I frtfL ««« m« U CX7Sah

der Hauptaiigelilagten , Frau H a n ä u, wurde

. , jedoch beschlossen , oie Derhandlung bis Mitte
I Mai zu vertagen . Außerdem beschloß der Ge ¬

richtshof , Frau Hanau gegen eine Kaution von
800 . 000 jlronen vorläufig in Freiheit zu
sehen . Die Zivilkläger kömien innerhalb von
24 Stunden gegen diese Entscheidung Einwen ¬

dungen erheben .
Selbstmord ivcgen schlecht ausgefallener

Prüfungen . Samstag wurde der 20jährige Hörer
der staatlichen Gewerbeschule in Kladno

! J. Krampera in KroLehlav cmf dem Boden

I des . Hauses seiner Eltern erhängt aufgefunden .

Der „ Segen " des Privateigentums .
Die reich - deutsche Zeitschrift „ Eiserne

streng im Hugenbergischen Geiste geleitet wird , I ( n Rotterdam , in ausländischen Blätter »

öffentlicht , de . « jetzt abgeschloss - in ist. Der Verlag

beit zu erhalten , die sich gegen den AommuniS -

inuS und siir das Privateigentum cinseht .
Da « Preisgericht hat nunmehr entscheiden

>
"

gegangen seien , die sich kritisch mit dem Koni -

mnniSmuS auScinandcrsctzcn .
„ Aber sie enttäuschten in der Han p t -

fache , um die cs in dem Preisausschreiben ging ,

nämlich in der klaren Anschaulichkeit , mit der die

Wirkungen de « Privateigentums für Familie und

Volk geschildert werden sollten . Der wirkliche Se¬

gen des Privateigentums sollte , wissenschastlich
einwandfrei , praktisch von allen Seite » beleuchtet
und mit aller Kraft eingcprägt werden . "

Bon den Lesern dieses aus das Privateigen¬
tum eingcschworcncn RechtSblattcü hat also nie¬

mand de » wirklichen Segen deS PrivateigentuinS
wissenschaftlich iiachzuwciscn vermocht . Sollte

das nicht nur an der mangelnden
Bewerber , sondern sondern auch
Möglichkeit der Forderung liegen ?

— Mühr. - Lsirau : 19. 10 Arbüierlentzmig , 18. 35 Ligl « Kmntzaii -
tionen . — Vttllu : 18. 20 Der «ngiilche Arbeiier . 10. 25 cüearg
Kaiser krjStzit ^ sein Lcben,^ 21. 00 PraLer sZiia ) Ouainn . —

Abend. — Hamburg : 1WM« Stunde dir "Wertiitige : l . — Küuige »
berg: 20. 35: . Briglxc . Pcrmmiung " , Hörspiel vou^itrnsl sivtzann .

Dainenkapellc " die dann noch übrigen I ^- 35 Abendmüsü. ' ' 3i . oo Späziergang durch Saypürg . — LÜP-
oi . «c . „ kiircc « n: » ib . 3- Unlerhaitungilonlert . 20. 30 „Der KrLmerlorb " von
Pansen suiiic . Libwoyi oie - ivogcil »er Freude l H«,e Sach«. 21. 00 Svmptzamekamert . — ItzSucheu: 19. 00 Stunde
hvchgingcn , unterließ der Vorsitzende , Herr Matz - der Arbeit . — »ulareü : 20. 13 nammermujik . - Hiidersu »:
bnrf eck bnrfi nick » k 1, r - n n ck bei - D « NI a 8 IPopuläre » Programm — Kopeutzegeu : 20. 15 Moderueoors , cs voll , nnyl , l u r , na O) o tl - ue NI a s- >Ober - N- nmuM. - «uu»- u: m. 00 Snm»bonle ! an- - r , «ec . :
liernng der Not des Vaterlandes zu
gedenke » und diesem sein Hoch zu weihen ,
worauf das Deutschlandlied angcstimmt wurde .
Dann aber wurde weiter gewalzt , g : - , . .7<
i n • t n C f D r t u ii b < ielckoben hiä nuck I Pe»«t 16. 80 Kon,er, . 17. 80 Deutsche Sendung : 1. Surtl

<
0 gei ' vooen , MS nua ) Prag : „Die Zauberei im Älter,MN". 2. Prid . - Doj. Dr.

diese schonen Stunden wieder viel zu schnell vor - s üotlsricd . . Lmb- Ner, Dieiu, „Wandlungen̂ tu der Weliwirtlchass -
über waren . "

’ --- - - - -
«p. -, . .

Da sage noch einer , das deutsche Bürgertum
habe kein Herz für die Nöte »inseres Volke « .

W. B.

TodrSsahrt eines Bahnarztes . Bon einem über ¬
holenden Güterzug erfaßt und getötet wurde auf
der Strecke FerdinandShof - Borckcnfriedc bei Stettin

Fischkutter - Katastrophe . Nach einem Tele - I der Bahnarzt Dr . Görlach aiiS Ferdinandshof , als

Fischkutter „Ernstine " an der isländischen Küste ! nm einen Patienten im Bahnwärterhaus zu be -
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Ae dn » Me Ratiomiche .
Im Rundfunk Kochrezcpie vorlragen zu lassen ,

ist ein Beweis , daß die Programm - Mixer dun ihrer

hohen Aufgabe eine falsche Anfsassung haben . Der

geistige Inhalt eines RnndfnnkS für Frauen darf

nicht nach dem Fragekasten einer hausbackenen Fa -

milleuzcitschrift bemessen werden . Wenn man den

Frauen wirklich cutgegcnkuiniuen will , dann darf

man sie nicht mit dem Bettel von 10 Minuten in

einer Woche, oder gar in einem Monat , abspeisen .
WaS die Frauen verlangen , das ist die Schaffung
einer eigenen tägliche »? F r a u e n st u n d e, in der

die Probleme , di « einer Frau im 20 . Jahr¬
hundert . gestellt sind , behandelt werden . Man lasse

unter den Radiohörerinne »» eine Umfrage zu , waS

sie gerne im Radio hören möchten . Wir sind über¬

zeugt, daß ste nicht nach langwelligen Kochrezepten

verlangen werden . AuS diesen Erwägungen heraus

betrachten wir den sehr gut gesprochenen Vortrag
von Frau Olga Bacher - Prag über Kochrezepte
doch alS eine Derkennung der tatsächlichen Verhält¬
nisse durch die deutsche Programmstelle .

Dr . Paul B l u m - Brünn laü aus seinem
Buche „ Menschen im Zwinger " in sehr wir¬

kungsvoller Art vor . Die kurzen Abschnitte boten

tiefen Einblick in die seelische Pein einer sinnlosen
Haft . ( Der Verfasser war jahrelang ein Gefangener
in einem französischen Jnteriticrtenlagrr . )

Frau Helene Karst sang in der Sonntogscn -
dung mit ihrer weichen S^ pranstimme Lieder von

Fidelio F. Finke . Der Komponist begleitet « die

Sängerin am Flügel . Wenn die Hörer nlit einem

Komponisten bekanntgemacht werden sollen , so wäre
« S nur ein Akt der Höflichkeit , daß jemand «in paar
einleitend : Worte spräche , nm auf die besonder «
Eigenart d«r künstlerischen Schaffens hlnzuweisen .
Dieser Vorgang wird beinahe bei allen Sendern

eingehalten . In der Prager deutschen Sendung
verbietet di « kurz « Sendezeit derartige Selbstver¬
ständlichkeiten.

Fra « Dr . Margarete Borovan wirs in

ihrem kleinen Vortrag « „ Körperkultur in

Form von natürlicher - Lebensweise "
Mit Recht auf die Bedeutung der Körperpflege durch
den Sport hin . Sie fordert « di « Zweckmäßigkeit der

Kleidung und anerkennt nur jene Art von Kosmetik ,
soweit fie «in « Unterstützung der modernen Körper¬

pflege darstellt , um «inen gesunden und schönen
Körper zu erhalten .

Etwas zu hastig sprach Herr Pros . Rudolf
Löhrl - Prag seinen schonen Vortrag „ Die gei¬

stige Bedeutung der Großstadt " . Der

wuchtig « Abschluß drS grandiosen BildrS hätte ein

anderes Tempo der Rede erfordert . Sollte vielleicht
auch hier die Kürze der Zeit di « Ursache gewesen
sei «?'

Der Direktor der Univ. - Poliklinik für das Ra¬

turheilverfahren , Herr Dr . Emll Klein - Jena ,
der den erste « Lehrstuhl für daS Raturheilverfahren
in Deutschland innehat , erläutert « in einem in¬

haltsreichen Vortrag « die Grundlinien des

moderne « Naturheilverfahrens . Die

Natmcheilbewegung in Deutschland ist eine 75 Jahre
alt « Volksbewegung . In Deutschland gibt «S 45 . 000

schulmäßig erzogene Aerzte und 85 . 000 Frriheiler .
Auf zwei Aerzte kommt also ein nicht approbierter .
DaS moderne Naturheilverfahren will nicht di «

Krankheit allein behandeln , sondern den ganzen

Menschen . Ihr Grundsatz ist : Nicht » für dir Krank¬

heit , alles für den Hcilvorgaug !
Im Märchenrundfnnk erzählte Lehrer A.

Scholz - Prag rin kleine », sehr ernste » und doch

lehrreiche » Geschichtchen , daS di « Kinder an die

menschliche Pflicht erinnerte , kleine Tiere , wie Kä¬

fer , Schmetterlinge", Vögel , nicht zu töten . Diese

eindringliche und freundliche Belehrung , der all «

Strenge des Schulmäßigen fehlte , weist aus die pä¬

dagogischen Möglichkeiten hin , die d«r Rundfunk

für Kinder noch zu erfüllen hat .

Ueber die erzieherischen Wert « , di « der Ar -

beiterfußballsport enthält , sprach in der

Arbciterscndung Genosse Ullmanu - Aussig . Der
Lai « betrachtet den Fußballsport al » « twaS Rohes .
Auf den Arbeiwrfußballsport trifft da » nicht zil , da
er in die groß « Massenbeivegnng de » Arbeit «! -
spnrreS , der Gesundheitssport darstellt , eingegliedert
ist . Der Achtstundentag «rmüglicht dem Arbeiter
die Ausübung des Sportes . . Der Arbeitersport ent¬
riß den größte » Teil der Arbeiterjugend dem WirtS -
hause und dein Tanzsaal «. Die Rrgelii de » Arbeiter¬
fußballsport «», der GenirinschaftSgedanke , der die
Mannschaften beseelt , di « Erkenntnis und der Will «,
der Ertüchtigung desKör ; >ers und Geistes v» dienen ,
hält davon ab , den Arbeilerfußballsport in erne
rohe Form ausarten zu lassen. Genosse Ullinann
sprach in sehr verständlicher Weise und mit guter
Betonung . •

Der Vortrag des Herrn Dr . Wilhelm Klei n-
Prag „ Wie aus Alt - Prag Groß - Prag
entstand " mag vielleicht für einig « Prager
hören swert gewesen sein , außerhalb Prag » wird
diese historische Betrachtung sehr gelangweilt haben .
DaS lag nicht an der Sprechweise des Vortragen¬

l » asnoftrüfSemg Nr .
SPD . Der Gouverireur von Französisch -

Guyana wendet sich anläßlich einer großen
Feuersbrunst , die mit Hilfe von Militär , Polizei
und Eingeborenen , aber anch unter besonderer
Teilnahme von Insassen der Strafkolonie be -

kämvst wurde , im „ Journal Offieiel " dankend
an die Oeffentlichkeit : „ Der Chef der Kolonie

hält c » für besonders angebracht , auf die

glänzende Führung der Soldaten , Gendarmen

( folgen die Namen ) hinzuweisen . Der Gonver -
neur hält e » aber gleichzeitig für seine Pflicht ,
den Baguosträfling Nr . - 17 . 182 wegen seine » er¬

staunlichen Mutes und seiner Hingabe an da »

Rettungswerk öffentlich zu beloben . "
Nr . 47 . 192 ist nicht ein beliebiger Bagno -

sträfling , der nach Guyana verbannt worden ist.
Er ist einer , den da » kleinste Kind in der Kolo¬
nie kennt : der groß «, starke Mann , der Kriegs¬
dienstverweigerer Bial ! Jeder achtel diesen
Sträfling Rr . 47. 192 , sei er hoher oder subalter ,
ner Beamter , freier Arbeiter oder Schicksals¬
genosse der eisernen Kette . Hohe Notabcln ehren
ihn mit ihrer Freundschaft . Aber Bial ist noch
immer im Bagno , weil er Gerechtigkeit Win und
keine Gnade . Gefürchtete, brutale Bagnowächter
kapitulieren vor ihm und wagen Mitgefangene
nicht zu bestrafen . Wo Bial ist , da verstummt
daS Raubtiergeheul der eingeborenen Jäger , die

auf die Köpfe der auSbrechendcn Bagnosträflinge
warten . Seinen geraden durchdringenden Blick
kann niemand aushalten , der Böses im Schilde
führt . Sein Einfluß reicht bis zu den berüch¬
tigten Verbrechern , die gelegentlich an weniger
Starken ihr Mütchen z>t kühlen versuche «. Nur
die Drohung „ Bial ! " braucht ausgesprochen zu
Weichen , und die Bestie wird zahm . Sie fürchten
weniger seine Kraft als seinen . Borwurf . Er
teilt sein Brot mit den Hungrigen , sein Viertel

Kaffee mit den Kranken . Er arbeitet für die

Schwächsten . Er erlaubt keinen Dank , in wel¬

cher Form eS anch immer sei. Er verzeiht den

Unglücklichen , die seine legendäre Güte auS «

nutzen . Sind Epidemien im Lager auSgebrochen
— uni » das kommt oft genug vor —, so ist kaum
die Aufforderung zur Bereitschaft von Freiwil¬
ligen ausgesprochen , und schon ineldet sich
Nr . 47 . 192 al » erster . Ohne Sorge um die An¬

steckungsgefahr und die Strapazert wacht er Tag
und Nacht an den Lagerstätten seiner leidenden

Gefährten .
Brak ist das lebendige Gewissen in Guyana .

Er beendet alle Streitigkeiten . Man holt ihn als

Schiedsrichter und jeder beugt sich seinem
Worte . Er ist der Mann des Friedens . Er ist

jder tüchtigste Arbeiter . Er nnterzieht sich dcii

den , sondern an dem Stoff «, d « n er im alten Lese-
bnchstile verarbeitet hatte .

Ein begeisterter Apostel der photographischen
Kunst , Herr Fr . Hansen - Berlin , schwärmt « von

einer „ Götterdämmerung in Photo¬
graphie " . Di « moderne Photographie lehnt aller

Herkömmliche und j «d«s Dogma ab . All « Gesetze
der Malerei und der Aeschetik werden von ihr vrr «

warfen . Sie schafft schöpferisch neue Formen .
We > m man auch die politische Meinung des

- Herrn Oberrat Hermann Lothring ablehnt ,
seinen sentimentalen Feuilletonerguß , den er in den

lundbüirdlerischen Blättern ablagert , belächelt , so
muß man doch anerkennen , daß er ein guter
Sprecher vor dem Mikrophon ist . So tmt er am

Freitag zum 85. Mal « vor seinen Hörerkreis . Er

las — wie könnte es anders sein ! — eigene Ge¬

schichten . Am besten gefiel uns die Geschichte , in

der sich der Herr Oberrat alö Barfüßler schildert «.
Das muß ein Anblick für Götter gewesen sein !
Wir machen den Vorschlag , daß sich der Herr Ober ,

rat in diesen : Aufzug « für die „Landpost " photo -
graphieren läßt . Das Bild sollte man der Oeffent¬
lichkeit nicht vorenthaltcn . Rud . Rückt .

47192 wird belobt .
undankbarsten Arbeiten . Stellt sich dorth ' . n, wo

er sich für die Gefährten einsetzen kann . Ver¬

zagte trösten , Fcinoe versöhnen , häßliche Aktio¬

nen verhindern , arbeiten um deö Guten willen ,
das ist das größte Glück des Bagnosträflings
Nr . 47 . 192 . Die abgebrühtesten Gouverneure
der Kolonie selbst konnten Bial Ihre Sympathie
nicht verschließen . Sie interessierten sich für ihn
und versuchten , einen Gnadenerlaß für ihn zu
erwirken . Aber Bial wartete nicht darauf . Ge¬

peinigt von : Heimweh nach seiner Frau und sei¬
nen : Kind brach er zweimal aus der Hölle
Guyanas aus . Sumpffieber , Hunger , Erschöp¬
fung und Festnahme auf Martinique , da » war
di « Bilanz de « ersten Versuchs . Der zweite
Ausbruch : Bial konnnt nach Brasilien . Gerei¬
tet ? Nein » weil er Bial heißt , muß er bald
wieder zurück auf die „ Inseln des Heils " ! Die

Affäre Saeco und Vanzetti hält die Welt in

Spannung . Bial tut gerade deu ersten Schritt
in die Freiheit . Ebe » selber dem scheußlichsten
System unserer Gesellschaftsordnung entwischt ,
protestiert er i » öffentlichen Versammlungen
gegen die Justizmörder , gegen den Henker Ful¬
ler . So komuU er zum dritten Male inS Bagno '

Damals schrieb der Sträfling Nr . 47 . 192
einen Brief an den Gouverneur Jnvanon :
„ Herr Gouverneur ! Ich habe die Pflicht , Ihnen
zu sagen : ich verlange kein Erbarmen ; verlange
nur Gerechtigkeit . Meine Strafe ist bald ver¬

büßt ; trotzdem erhebe ich Einspruch . Ich bin

unschuldig . Ich habe niemals ein krnnmcllrS
Delikt begangen : Ich habe nieuwls gestohlen .
Ich habe mich geiveigert , auf fremde , unschul¬
dige Menschen zu schießen . Das ist alles . Wenn
man das Urteil deS ersten Kriegsgerichte » von
Lyon nachprüft , wird : nan feststellen müssen »
daß ich schon längst hätte amnestiert werden

müssen . Achtzehn Jahre schivere Arbeite «: im

Bagno ( auf diese Gesamtstrasdauer lautete da »
Urteil . Die Reo. ) , glauben Sie , daß daS zu viel

ist , wo ibh nur einer reinen Idee gefolgt bin !

Ist cS nicht bedattcrlich , daß meinen Protesten
nicht die Beachtung geschenkt wurde , die sie ver¬
dienten ? Der Krieg ist längst zu Ende . Biele

haben vergesse : : , >vie schauerlich das Massenmor¬
den war . - Die beuticbcu . Urie - ' ügdfauaeuei » sind
längst zu Hause und wir Verdammte des Krie¬

ges , wo bleiben wir ? "
Die Belobung deS Gouverneurs ist gleich¬

zeitig luit dem Gnadengesuch an das KrirgS -
ministcrium der Französischen Republik abgc -

I

gangen . Vielleicht wird nun endlich doch der

Baguosträfling Nr . 47 . 182 die Ketten des Bagno
ablege » dürfen . . . Bert B a ch.

MN « Liese .
Bon Erna Büsing .

Wie herrlich war er , dieser buntprangendc
Wiesenteppich mit dem vorherrschenden Grün .

Mutter Liese hatte eS schon hundertmal empfun¬
den und empfand es immer und immer wieder .

Sie hatte auch asten Grund zu diesem wohligen
Gefühl , daS die Menschen Glück nennen ; denn

Mittler Liese , die Pferdestute , ruht « sich ans von

harter Arbeit . Alle Müdigkeit wich a : : S ihren
Knochen , unb — das war das Schönste von

allem — ein munteres Fohlen lief neben ihr .
Si « trabten oder gingen die Wiese eutlang und

suchten sich die besten Gräser aus . Das Fohlen
rupfte hier, rupfte da , während das kveiche Maui

der Stute es leise liebkoste . Hin und wieder

quiekt « daS Fohlen vor lauter Lebensfreude ,
schlenkerte heftig niit den : unförnüg großen Kopf
und macht « unsichere Sprung : mit seinen hohen
Beinen . Etwas wackelig war noch seine ganze
kleine Pferdeerscheinttng , aber das war natür¬

liche Art , das junge Tier berechtigte zu den besten
Hoffnungen . Die alte S : ui : war wieder vrdenl -

*
lich frisch geworden durch dieses Kind , das sie

sorgfältig betreute und dess ?n früh erwachende
Selbständigkeit sie selbst oft recht flinkbeinig
machte .

Der Tag wich . Die Wiese lag in einem

durch Waldbrände verheerte : : Bezirk . Tas Foh¬
len war müde , aber die Stute war wach . Sie

erschreckte leicht , sie riß sehr gewaltsam und groß
ihre Augen auf , die Nüstern blühte » sich und die

Ohren spieltet : In einem fort . Die Dänunerun . z
nämlich ruft die Wölfe zum Werk und die Wölfe

leitet die Gier , llnd ivaS im Gehöft , das ein

paar hundert Meter entfernt von der Weide

liegt , noch kein Mensch ahnt , das weiß die Stute

überwachen Sinnes . Wolfe brechen diese Nacht
durch den verödeten Wald , sie werden keine Nah¬

rung finden , sie werden sich auf die Wiese wagen .

Und die Wölfe , sie kommen . Der Hunger
läßt ihre Mägen schreien . Sie kennen nur eine

Begierde — Fleisch . Der Winter war bart und

der Frühling brachte die Waldbrände . Die Jun¬
gen waren verhungert in den Höhle »: und die

Wölfe sind furchtbar , wenn sie ihre Kinder nicht
groß gebracht habe»: . Die Not treibt sie zur Ge¬

meinsamkeit u»: d sie kommen in besonders dich¬
te »: Rudeln . Es ist Qual i: : ihrem Geheul . Sie

jagen nach Fraß , sie lieben den Fraß , ihr Magen
krümmt sich förmlich in Erwartung der Bente .

Mordlust liegt in ihre »» Sinn , ihre Ohrei » stehen
aufrecht in steter Erwartung . Die Wölfe sind
schnest und ihre Wege sind lang , sie mordeten

Nacht für Nacht alles , was ste unterwegs trafen .
Sie zerrissen sogar Hunde , die mit ihnen Freund¬
schaft »»rachen wollten .

Auf einmal sehen die grünen Lichter der

Wolfsangei » auf die Weide . Im selbe »: Augen¬
blick sind die Pferde hoch, das Gras wird zer¬
treten von ihr «»» Hilfen . Das kleine Fohlen
galoppiert davon , juut ersten Mal Angst im
Leibe . Mutter Liese bebt am ganze »» Körper , sie
erschauert vor zweimaligem Sterb «»». Sie bangt
um ihr Kind , sie erzittert vor der Gefahr , die
den » eigenen Leben droht . Die Wölf « gehen
zum Angriff vor . Die Pferde keile »» aus , treffen
dieser » und jenen Wolf , wütend tobt der Kampf .
Die » Pferde »vissen , im Gehöst sind große Hunde ,
aber nicht jeder Hu»»d geht auf den Wolf . Einst ¬

iveilen führen sie den Kampf allein . M» » tter

Liese wird hart bedrängt , mit Todesverachtung
kämpft ste für ihr Fohl«»: . Doch ein Wolf kommt
an das junge Tier heran , reißt ihm die Hals¬
schlagader auf , sinkt , überkugelnd , mit seiner
Beute ins Gras . Da tut die Stut « eine »: furcht¬
bar «»: Schrei und als dieser Schmerzensschrei der
Mutter über die Weide schallt , antwortet von
weither der Hengst . Er steht allein auf einer

Koppel , hocheingefriedet von einer Umzäunung ,
die er nicht überspringe »: kann . Doch heute Nacht
bricht er durch . Ein uralt Vermächtnis »vacht
in ihm ans . Seine Vorfahre »: » varen einmal
Führer ihrer Herden . Die Mähne deö HeugsieL
flattert , seine Augen funkeln , die Muskel » » straf¬
fen sich. Er sprengt auf die Weide , mitten unter
die angreisendeu Wölfe . Furchtbare Schläge
teilt er aus , zerschmettert einem Wolf im Nu
den Schädel, macht kurze , schnelle Wendungen
und erschlägt Wolf auf Wolf . Ein Wolf will

» ihm an den Hals , doch gleitet der Angreifer ab
a>: dem schweißnassen Fell , alt deu nicht einzn -
drückenden Muskeln . Der . Hengst brüllt aus vor
Kantpfesfrcnde nnt > die Lust zittert von seinem
Gewieher .

Endlich kommen aus den » Gehöst bic . Men¬
schen, versehen mit Feuerwaffen und Blendlater -
uen . Die Wölfe werde » » verjagt , der Hengst wird
wieder auf seine Koppel geführt und schon daS
erste Morgenlicht fällt ans ein Bild des Frie¬
dens . Die Vögel jnbilieren , Tautropfen blitzen
in den Gräsern , weiche Pferdemänler rupfen
hier und da " etwas Gras und der Hengst durch¬
mißt seine Koppel im große »» Galoppspruilg .
Nur dann und wann klingt daS anäkiac Wiehern
einer Stute , den »: Mutter Liese weint um ihr
zerrissenes Kind .

Die Sachen für das liebe

kleine Kindchen erfordern
die sorgsamste Behandlung
beim Waschen .

Lux allein ist dafür bestens geeignet .

Die Kleidchen , die Ihrem Lieblinge so

behaglich lind , müssen welch und mollig
bleiben ; sie dürfen niemals mit minder¬

wertiger scharfer Seife gewaschen werden .
Lux allein eignet sich am beeten hiezu 1

Lux erhält die Weichheit des Gewebes .
Der ausgiebige reinigende Schaum löst

jeglichen Schmu « auf . Reiben ist unnötig .

Was für ein wunderbare « Schutz für so
leicht verderbliche wollene Sachenl Ver -

LUX
uru nnnM ustru
- o. r *un . in irr , ( KURS

wenden Sie Lux für alles , was besondere

Sorgfalt erfordert

Wird nur in Original-Paketen
verkauft .
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MlMWl Hk ö « WM.
Ronitrem der Fachgruppe der

Geschäftsreisenden und Verirrter des

Fnleruationalen Bundes der Privat -
angesteMen .

Die Konferenz tagte Freitag im Sitzungs¬

saale der Kamiuer für Arbeiter und Angestellte
>n Wien unter dem Vorsitz de » Gen . P a e 0 v •

s k y ( Prag ) . Vertreten » varen Organisationei »
von Dänemark , Holland , Schweden , Polen , Eng -

laud , ferner der Zentralverei »» der kaufmänni¬
sch«»» Angestellten Oesterreichs , der Bund der

Jndustrieangestellteir Oesterreichs , der Zentral -
verband der Angestellten in Berlin , der AUge -
iitchic Anaestelltenbund mit dein Bund der Rei¬

senden und Vertreter , di « Union der Geschäfts¬
reisende »» im EinheitSverband ( Jednotny svaz ) .
Für den Allg . Angestelltenverband nahmen au

der Konferenz teil die Gen . Kirchhof und

Katsche r , für die Union der Geschäftsreisen¬
de »» Paeovsky , Weil , Molts , Stein , Änhnenwald ,
Gottlob , Duschak , Schivar - . Glaser . Blum ,

Schulhof .
Referate erstatteten 2 ch u l t j e ü ( Amster -

da»n) , Paeovsky ( Prag ) , Lemberger
( Wie»») . Die Referate und die die darai » an¬

schließende Wechselrede behandelten : Jntcrnatio -
nale sozialpolitische und wirtschaftliche Lage der

Geschäftsreisenden und Vertreter » die Forderun¬
gen der Provisionsvertreter bezüglich Entloh¬
nung , Mindestgehalt , Einbeziehung der Provi¬
sionsvertreter in die Schutzgeietzgebung für An¬

gestellte , Freizügigkeit und internationale An «
wendnng von Vegünsiigung - . ' n für Geschäftsrei -
sende, Kvnkurre »»zkla »isel . In den angenomme¬
nen Entschließungen »vird nachgeiviesen , das ; Glei¬
sende und Vertreter , auch wenn sind nur gegen
Provision beschäftigt sind , als im Dienstverhult -
niü stehende Angestellte zu betrachten sind . ES
»vird weiter oi » Mindesteinkommen verlangt ,
wenn schon nicht überall ein fester Gehalt fest /
gesetzt weiche » kann , und die Befreiung der Pro¬
visionsvertreter vo »» der Ertverbs - und Urnsatz -
stener hinsichtlich deö Arbeitseinkommens .

Eine besondere Resolution beschäftigte sich
mit Richtlinie »» sür Dienstverträge . Diese Richt¬
linien sind sür die Tschechoslowakei deswegen ve -
deutniwSvoll , weis, wie bekannt , vor kurzem der
Dentsche Hanptverband der Industrie einen
Mnsterdienstvertrag für Provisionsreisende her -
ausgegeben hat , der die sozialen Tatbestä »»de die¬
ser Bernfsgrnppe vollständig außer acht läßt .

Für die Freizügigkeit wird die internatio¬
nale Anwendung vo»» bestimmten Begünstigun¬
gen für GeschäftSreise »»Le verlangt , ferner die
Aufhebung der Paßvisa , Einführung internatio¬
nal gültiger Musterpässe, Regelnng und Bereiri -
sachnng der Meldevorschriften.

Verhandelt w» » rde ebenso über die Konknr -
renzklausel.

Für die Leitung der Fachgruppe wurde ^in
fünfgliedriger Vorstand gewählt .

Awssevemeier
Die bürgerlich » JMtflt
» ehi Im eelftr < Sum

Ausbeuter
Sn die Hand des Ar¬
beiter « tau 2ir beiter blatt .
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Fortbildungsschule Kirchner ,
Verlangen Sie In leder Verkauf »»teile de »
Konsumvereines SELCHWAREN der Firm »
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mit dieser Id « ' ? Entweder sind die Schreiber geistig

o beschränkt , dass sie ihren Zimt selber glauben , oder

aber , e» soll die Umwelt hier bewusst lrregeflihrt

werden ; denn int Ernst glaubt » hoch wohl kein Sterb¬

licher , daß. . durch „ein internationales Wetklckusen ,
Wettsptiugcn , Schwimmen , Reiten usw . hi« Aus¬

tragung,der internationalen wirtschaftliche » Macht »

tämpse . großen Stils tReparationsprodlein , Dawes - ,

Kouitgplan) , wie siö die letzen Jahre brachte ^ irgend
ein « Beeinflussung erfahren könnt «. Wir ' wollen

doch ganz deutlich sein : Wenn di « Oefsentlichleit
bei solchen Veranstaltungen von der völkerversöhUtU »
den Fdec des Sports spricht , daß fle dann wohl mehr

an das FiaanziernngSproblem . der Veranstaltung
denkt , , da « durch di « Einladung von Ausländern

infolge der damit verbundenen Sensation eine

Lösung erfahre » soll . "

voi
d e i

Sports und meinti daß wir Irgendwie schon wis
sen werde », was damit gemeint sei. Was ist et

Personen fassen dürfte , gegebene
des Reuen Deutsch « Theater » .

ILhr: „ Der Tenor der Her ' zo -

„ Die Affäre Dreyfuß " . Mon -

7H Uhr : „ Eugen Onegin " .

Denkt an - le Arbeikerlürsorge !
Die Arbeitersiirsorg « ist dir von den Arbrt .
lern selbst geschaffene Organisation zur Lin¬

derung proletarischen Leide ». Wendet euch tu
der vedrängri » an di » „Arbettersürsorge "!
Tretet den „Arbeit «rsürsorg «" »ver «tn «n bet !
Brstndet in allen Bezirken Vereine !

SW » W * WMgk
Arbeiter - Moiorradsahrerftassel

Afch- Tetschen a . S.
Die dem verband der deutschen Arbeiter - Rad -

ahrcr - Vereine in der Tschechoslowakei als Mitglie¬
der anaehörendcn Arbeiter - Motorradfahrer werden

ant O st e r f o n n t a g, 2V. April , eine Motorrad¬

ahrerstassel von Asch bis Tetschcn a. E. , dem Der -

handlungSorte des VerbandStagcü fahren .
Dies um den zur Behandlung stehenden Traktanten ,
die für die motorradfahrenden Mitglieder von be -

öndercm Interesse sind, mehr Nachdruck zu verlei¬

hen . Gleichzeitig wollen damit die Arbeiter - Motor¬

radfahrer ihre Verbundenheit mit den Arbeiter -

Radfahrern bekunden .
Der Start erfolgt in Grün bei Asch am

Ostersonntag früh 6 Uhr . Die Staffel nimnit dann

den Weg aus der ReichSstraße über Eger , Königs¬
berg , Falkenau , Chodau , Karlsbad , Schlackenwerth ,
Klösterle , Deutsch - Kralupp , Komotau , Brüx , Dux ,

Teplitz , Aussig ftinksseitigce Elbufer ) , Restomitz ,
Topkowitz , Bodenbach nach Letschen zum Ziel :

Hotel „ Stadt Prag " , in dessen Räumen der Ber -

bandStag stattfindet . Die Stafette wird zwischen 1l

und 18 Uhr in Tetschcn eintressen .
Die Arbeiter - Radfahrer werden an der Strecke

Dienst versehen und überall ihre um vieles schnel¬
leren Genosien lebhaft begrüßen . 2m Notfall wol¬

len sie auch helfend einspringen , damit das erste

sportliche Auftreten der Arbeiter - Motorradfahrer
vollen Erfolg erzielt .

Llttere Wahrheiten unter Brüdern .
DaS offizielle Iugrndorgan der Deutschen

Turnerschaft nimmt Stellung zur

völkerversöhnenden Idee des Sports .
Die in diesen ! Blatt enthaltenen Ketzereien treffen
nur den bürgerlichen Sport , da für den

Arbeitersport di « angeführten Verhältnisse , nicht zu -
lressen und er auch in dem Artikel mit keinem Wort

in Erwägung gezogen wird . Die Bedeutung der

Ketzereien wird dadurch erhöht , daß ihre Veröffent¬
lichung zu einer Zeit erfolgte , in der die Deutsche

Turnerschaft , die Deutsche Sportbehörde für Leicht¬

athletik , der Deutsche Fußballbund und der Deutsche
Schwimmverband sich über eine Arbeitsgemeinschaft
einig wurden . Die drei letztgenannten Verbände

bcjw . ihre OrgonisationSteile sind in Deutschland

zum allergrößten Teil die Veranstalter von inter¬

nationalen Sportfesten . Es srägt sich nun , ob diese
Verbände die bitteren Pillen in dem TuruerschastS -
orgau ohne weiteres schlucken.

Die „ Turnerjugend " schreibt :
„ Können wir überhaupt aus Grund unserer

volklichen Einstellung Völkern Sympathien entgegen¬
bringen , dl « und auf Jahr « hinan » wirtschaftlich
und politisch in Ketten legen und un » wir «inen

Schwamm auspressen ?
Der Sport versucht es bei der

Durchführung seiner Per a n stal tu n .

gen . In dem Augenblick , da in Berlin die Ver -
1 Handlungen zwischen der Turnerschast und der
: Sportbchördc mit dem Ziele eine « Zusammenschlus -
' ses stattsanden , gab hier im Westen «in LandeS -
> verband sein „ Sommerprogramm " heraus . Jnter -
> nationale - Bahnvcranstallungc » waren ein « ganze
> Anzahl darunter . Wir sind ost Zeuge dieser „ Mee -
> tingS " gewesen . Die Oeffentlichkeit ( lies
> Sensationspresse ) spricht dann
- der völkerversöhnenden Idee

M

„ Am Rüdesheimer Schloß steht eine Linde " , im
W r an - Urania - Kino . Dazu „ Das länger -
bundfest In Wien " und „Tannhäuser - Onverture " :
New Parker Philharmoniker . Täglich halb 4, 6 und
einviertel 0 Uhr. Sonntag , 8, 4, 6, 8K Uhr .

Frülrjatzrsmoüenjchau Schiller .
Et » erlesenes und vor allem aber — wie vor¬

weg konstatiert sei — mir dem Beifall nicht sparen¬
de » Publikum , war vor einigen Tagen Zeuge einer

Modrrevuc , welche da » Modehaus Schiller im

großen Lucerna - Saale veranstaltet «. Es war , seit die

Znstiintion der nach , Pariser Muster arrangierten
Moderevuen auch bei uns Eingang gesunden hat ,

wohl die herrlichste und entzückendste Schau weib¬

licher Modcatellrrlunst , die alle ihre Vorgängerin¬
nen in Schatten stellt «. Was das Modehaus Schiller
den 8000 Besucherinnen an eigenen und Pariser
Schöpfungen vorsührte , war alles gleich reizvoll an

Eleganz der Linie , an Originalität der Idee , an

Feinheit des Geschmacks und an Schönheit des Ma -

eriales . Einig « hundert Kostüm «, Mäntel , Blusen ,
Pelze , Nachmittagskleider , Sport - und Sommerklet -

der , welche von anmutigen Mannequin » vorgcjichri
wurden , überboten einander in Pracht de » Stosses ,
Geschmack der Farbenwahl und Apartheit d « S Schnit¬
te », ohne daß nur «in einziges dieser Wunderwerke
den Rahmen der Dezenz überschritten oder ins Ex -
travante ausarten würde . Dafür bürgten schon die

Namen der international bekannten Pariser Mode -

etablijsementS Jenny und Drreoll , Preinet , Philippe
und Gaston Patou usw . sowie entzückende Schöpfun¬
gen au » eigenen Werkstätten . Angesichts der Fülle

dieser Revue fällt cs dem Referenieu schwer, aus
Einzelheiten einzugehen . Was aber rundweg und un¬

bestritten festgestellt werden kann , ist der großartige
Gesainlcindruck , den diese Monstrerevne , in einen

farbenprächtigen Rahmen eingespannt , hervorrief .
Namentlich die herrlichen Abendkleider , die mit ihren
wundervollen Stoffen , der reizenden Farbenwahl und
dem eleganten Chic der Ausführung das einmütige
Entzücken der Zuschaucriuncn weckte », dürsten ohne
weitere » als künstlerische Werke eines ModcatelterS

gewertet iverden . Führend sind wieder , ^tonipl «ts "
oder „Ensemble »" , wie die Pariser sie nennen , Klei¬
der mit Mänteln , die In Stoff und Farbe harmonisch
znsainmengestellt «ine sehr geschmackvolle Wirkung

geben . Ganz reizend nahm sich ein elegantes twecd -

arltg gemnstertes Marocainckomplct , bestehend aus

Kleid und einer drelvierlel langen Jack « ( Modell

Paton ) , ein jugendliches Flamingo - Komplet , rot¬

weiß Caro , das Kleid mit anknöpsbaren Cape , aus .

Doch könnten diesen zwei genannten Modellen noch
eine ganze Menge hlnzugesügt werden , die ebenso
apart und reizvoll wirkten . Es wurde eben aus jedem

einzelnen der vorgeführten Modelle das letzte Rassi -
nement herautdcstilllert , so daß Form , Material und

Schnitt eine wundervolle Harmonie ergaben .
DaS Modehaus Schiller , das längst seinen ans -

gezeichneten Rus im In - und AuSlande fest begrün¬
det hat , hat nicht nur durch die großzügige Aufma¬
chung dieser Modeschau , sottdern weil mehr noch

durch ihren köstlichen Inhalt neuerlich den Beweis

erbracht , daß ihm die führende Stellung in den Rei¬

hen der Prager Modehäuser unbestritten bleibt . Die

Besucher der Revue gab « » Ihrer Bewunderung und

ihrem Entzücken über das Gesehene durch stürmi¬
schen Beifall Ausdruck . 100

vereinsnaAichten .
« Urania " .

Wochenprogramm .

Sonntag , halb 11 Uhr : „ Die Insel Bali ,
das Wunderland " , Kultursilm . Jlughunde ,
Nachtassen , Schnabeltiere , noch vorhandene Arten
aus frühsten Erdcpochen .

Montag , 8 Uhr : „ Bali , die schvnste Sun -
d a i n s e t ", Kulturfilm . Sehenswert , der Kampf
der Kobra mit einem Mungo .

Dirnstag , 8 Uhr : „ Aus der Well der

Schweizer Eisriesen " , mit Lichtbildern Dr .
Willi M eher . Gemeinsam mit dcm Verband der

„ Bank - und Sparkasienbeamteu " .
Mittwoch , 8 Uhr : „ Chaplin bei den

Affen " , Groteskes Lustspiel in 0 Akten, Lustiger
Kiudcrnachmittag . Dazu : „ Sonny fängt Fische ".

Mittwoch , 8 Uhr : „ Das Transfcrpru¬
ble in " , Doz . Dr . Gottfried H a b e r l e r , Wien .
Vortrag in der „BolkSwirtschastlichcn Abteilung " .

Donnerstag , 8 Ahr : „ Maria T h e re s i a" ,
Univ . - Prof . Dr . Theodor Mayer , Prag .

Freitag , 8 Uhr : „ Natur und Kultur in
Süd - und Ostafrika " , mit 120 Lichtbildern .
Univ . - Prof . Dr . Rudolf S ch r a n i l.

Samstag , 8 Uhr : „ Unter der Sonne des
Südens " , Kulturfilm .

Dazu die Kurs « der „Urania - Volkshochschule " .
Theaterabend :

eri >i . Karten .

SÄäfeÄS

Konst und Wissen .
Henri Marteau , der alte Meistergciger mii dein

jiiugen Herzen , gab am Freitag in der Börse ein

Konzert , das wiederum Gelegenheit gab , da »

eininont «. Können , die originell « Auffassung, das

Temperamemt , den Charme und die Eleganz dieses

Piolonisten zu genießen . Hier glicht der genialische ,

Funken , den wir jüngst bei Flesch vermißten . j
Aber einer von den ganz großen Geigern ist auch .

Marteau nicht . Seine gewiß vornehin « und ver -

innrriicht « Interpretation etwa des Mo za ri¬

sch « » G - Du r - Konz « rtes weckte deimoch

sehnsüchtige Erinnerung an di « Art , wie Huber -

in a n n dieses herrliche Werk in Prag zuletzt spielte :
dein französische » Schweizer Marteau ist ' s weniger
darum zu tun , di « tiefe klassische Ruh « lebendig zu

machen , aus der sonnigen Heiterkeit wird spielende ,
manchmal übermütige Freude , und au » dem reli¬

giösen Adagio wird ein lyrische « Gedicht . Auch

Bachs urgründige Musik ( Partita , d - moll )

schien geistig und stilistisch nicht vollend » ersaßt
und so fabelhaft auch die Giaconna gespielt war ,

Sie ergreifende Illusion zweier oder dreier Geigen
erstand doch nicht ganz in der Größe und Durch¬

sichtigkeit Bachscher Polyphonie . Eingang » spielt «
Marteau «in « Sonate von Max Reger , an den

Schluß des Programm » , da » dann durch einige

Zugaben erweitert wurde , halte er die Carmen -

Fantasie von Sara säte gestellt , ein brillante »

Feuerwerk , in dessen Bewunderung sich aber Mder -

jland gegen Banalität mischt . — Am Klavier saß

R. Macudzinski , der sich seiner Aufgaben mit

einer bei solcher Jugendlichkeit beachtenswerten

Fähigkeit entledigte . — Das Konzert war , was bei

der Konzertübersüite nicht sonderlich erstaunlich ist ,

nur mäßig besucht . l . g.

Da « Gastspiel Taiross . Das erste Gastspiel de »

Moskauer KammertheaterS unter der Leitung
Alexander TairossS findet an drei Abenden dieser
Woche im Neuen Deutschen Theater statt . Freitag ,
den 4. April wird daS Schauspiel „ DaS Gewit -

I e r " von Osirovstn , nnt A l i c e K o o n c n in der

Hauptrolle , in Szene gehen . Samstag , den 5. April
gelangt die Operette „ Tag und Nacht " , Sonn¬

tag , den 6. April di « Operelt « „ Giroflü -
Giros ! &" von Lecocq zur Aufführung ! Mit die¬

sen drei Gaslspiclabcnden bringt Taiross seine Inter ,

essantesten Inszenierungen zur Ausführung in der

Originalbcsetzung und OriginalanSstattung des

Moskauer Künstlertheaters . Alle drei Abende bei

aufgehobenem Abonnement . Die ausführlichen In¬

haltsangaben der Stücke werden an den betreffenden
Abenden der Thcalerzeitnng beiliegen .

„ Aida " . Fiir Mittwoch , den 2. April ist eine

Ausführung von Verdis „ A i d a " angesetzt . In der

Titelpartie gastiert Leon « Kruse von der

Großen Oper in Chicago auf Anstellung . Dirigent :
Max Rudolf . Anfang 7 Uhr . ( 151 —111 . )

■ Der Pariser Beethoven - ZykluS , der unter Lei -

tat na des Professors Bruno Walter und unter

Mitwirkung " des Orchesters des Pariser Konserva¬
torium » zur . Aufführung gelangte , ist Freitag abend
mit der Wiedergabe der achtel ) und neunten Sym -

phoni « unter außerordentlich starker Beteiligung des

Publikums zu Ende gegangen , Professor Bruno
Walter erzielte einen starken Erfolg , der um so
beachtenswerter ist, al » er mit einem fremden Ton¬

körper nach nur wenigen Proben vor «In sehr musik -
vrrsländiges Publikum trat . In den drei Konzerten
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kamen zur Ausführung : Die dritte ; fünfte , sechst«,

gchte und neunte Symphonie , die Ouvertüren zu

„Eginont " und „Corioldn " und die dritte Levnorcn -

Ouvertüre , außerdem «in « der hervorragendsten
Beethoven-Klavicrkonzcrtc , als dessen Solist Walter

Gieseking , der in Paris bereit » bekannt , ist,

stark « Anerkennung sand . Die drei Beethoven -
Konzerte wurden im neu uingebauten Plehcl,Saol ,
der etwa 2200

Spielplan
Somitag , 2 %

g i u " ; 7 Uhr :
W : ( 14ft - l ) ,
Dienstag ( 150 —2 ) , 7 Uhr : „ Die Affäre Dreh »

fuß " . Mittwoch ( 151 —3 ) , 7 Uhr : „ Aida " . Don -

nerütag ( 152 —1) , 7 Uhr : „ Die Frau von For »

m a t ". Freitag , Eufcmblegastspicl des Moskauer

KammerthcalerS Tairoff , 7 % Uhr : „ Das Ge¬

wi t t « r ". Samstag , Cusemblegastspicl de » Mos¬

kauer Kainmerthcatcr « Taiross , 7 Uhr : „ T a g
und 91 ( td ; i ", Sonntag , 2 % Uhr : „ Hulla di

Bulla " ; 7 Uhr , Ensemblogastspiel des Moskauer

Kammertheater » Tairoff : „ Girofls -
Girofla " . Montag ( 153 —1 ) , 7 % Uhr : „ Die

Frau von Forma t ".

Spielplan der Kleinen Bühne . Sonntag , 3 Uhr :

„ Die heilig « Flamme " ; 7 ' A Uhr : ; ,Bubi
und sie Frauen " . Montag : „ Die Sacher¬
torte " . Dienstag : „ Die Königin der

Nacht " . Mittwoch : „ Hnlla di Bulla " . Don¬

nerstag : „ Fran Vidal hat einen Gelieb¬
ten " . Freitag : „ Die Königin der Nacht " .

Samstag : „ Hnlla di Bulla " . Sonntaa , 3 Uhr :

„ Trio " ; 7 % Uhr : „ Leinen au » Ärland " .

Montag ( Bankbeamten I ) : „ Wann kommst du
wieder ? "

Steueeeüe .
Die Ueverrraunngsgeiiühren.

Das Gesetz für die I in m o b i l i a rg e -

bühren . ( Gebühren für Uebertragunge » unbe -

westlicher Sachen ) wurde am 7. Männer 1020 ,

Zl . 31 Slg . d. G. u. V. , neu geregelt . Das Ge¬

setz unterscheidet zwischen entgeltliche » und un¬

entgeltlichen Uebertragnnsten oder von Tode¬

wege » und zwischen begünstigten Ilnd nichtbe -

gnnstigten Uebertragungen . Die Ucbertragungö -
gebühr bei begünstigten Personen beträgt bei

einem Kaufpreise bis zu 10 . 000 K 1. 5 Prozent
und steigt bei 120 . 000 X Kaufpreis auf 3 Pro¬

zent , um selbst bei einem viel höheren Preise

nicht weiter z » steigen . Bei nichtvegünstigten
Personen beträgt die Gebühr bei entgeltlichen
llcbertrag bis 10 . 000 X 4 Prozent und steigt in

25 Stufen bei einem Preise von 250 . 000 K und

darüber bis 7 Prozent . Für steuerfreie Ncu -

iiud Umbauten greift wieder eine andere Ge¬

bühr Platz . Die Geltendmachung der Gebüh -
reuerleichterung bei steuerfreien Neu - und Um¬

bauten muß binnen 30 Tagen nach Zustellung
des Auftrages zur Zahlung der UebertragungS -
gcbühr erfolgen .

Außer der UebertragungSgebühr
ist m den meisten Fällen noch eine Wert¬

zuwachsabgabe zu entrichten . Besteuert
wird der WertzuivachS , der aus dem E r -

wcrbS - und Verkaufswerte errechnet
wirb . Die Gebühr steigt von 5 bi » 25 Prozent
bei einer Wertsteigerung von über 5 bis 150

Prozent .
Auf diese beiden Gebühren ist beim Kauf

eine » Objektes Rücksicht zu nehmen , da st «, wenn

sie der Käufer zu zahlen hat , eine bedeutende

Verteuerung des Kaufobjektes bedeuten können .

Literalm
„ Mönuer . " Bon E r n e ft Hemingway .

Verlag Ernst Rowohlt, Berlin . Erstmals hat dies «

amerikanische Schriftsteller durch den Roma «

„Fiesta " starken Eindruck geinacht . I » der Gc -

chichteusammlung „Männer " , di « in amerikanischer
Originalausgabe unter dem Titel „ Männer ohn «

Jrauen " erschienen ist, erfährt der Eindruck eines

tarken CrzählertolentS seine Bestätigung . „ Der

Unbesiegt «" ist die Geschichte eine » Torreadors , in

hinreißendem Tempo erzählt . Ergreifend ist die

kleine , in eineni Mailänder Lazarett spielend «
KriegSgeschicht « „ In einem anderen Lande " und

eine der besten des ganzen Buches ist di « stim¬

mungsvolle „ Berge wie weiße Elefanten " , in der

ich nichts ereignrt , nur . em kurzes Gespräch zwi -
scheu einem Man » und einem Mädchen , gejährt auf
einer Bahnstation zwischen Barcelona und Madrid ,
und daS in da » Wesen des Typus „ Mann " doch

tief Hineinleuchtat . „ Zehn Indianer " , „ Um eine

Bierlcluiilllon ", „ Die Männer " , „ Eine Verfolgungs¬
jagd ", „ Heute ist Freitag " und ander « Erzählungen
sind stosslrch sehr verschieden , aber jede einzelne
wirkt frappierend durch ihre feine , gewandt « Nach¬

zeichnung von Menschen und Vorgängen . r.
Ein «ngltschrr Kolonialroman , „ B u s ch -

fieb « r " betitelt , erschien soeben im Verlag Dr .

P . Langenscheidt , Barlin W. 57. ( Preis 4 Mark . )
Er ist von Guy Broun , einem hervorragenden
Kenner cirglischer Kolonialverhältnisse , geschrieben .
Dieses Buch schildert daS an Abenteuern reiche
Leben eines jungen englischen Beamte » aus einem

vorgeschobenen RegierungSposten im Fiebcrklima
westasrikanischeu Busches . Rach und nach unterliegt
auch er den entnervenden , zermürbenden Wirkungen
der tropisch überhitzten Atmosphäre , dem »Busch »
fieber " . Um es zu bckämpscn , greift er zum Alkohol ;
aus einer ihm selbst unerklärlichen Leidenschaft her .
aus nimmt er ein « farbig « HäupllingSIochtcr zu sich
in seinen Bungalow . Schon droht dem in vielen

Kämpscu bewährten Beamte » der moralische Zu¬
sammenbruch , als der langersehnte HetmatSurlaüb
ihn fern von dem Höllenklima des Buschs körperlich
und seelisch gesunden » nd zu Fra » und Kind in

England zurücksinden läßt . Der überaus spannende
Roman berichtet tm Rahmen der Haudlüug ferner
von Missionaren und eingeborenen Zauberpriestern ,
von Kolonialjustiz und heimlichen Sklavenhandel
und gewährt so hochinteressant « Einblick « nicht , nur
in die Bräuche und Sitten bei den halbzivilisierten
Nr' gcrn , sondern auch in die Methoden englische :
Kolonisierung . Das Buch hat in England großes
Aufsehen erregt .

Da » neue Wien . Immer und Inimer wieder
steht Wien im Mittelpunkt des Jnleresics , nicht nur
im Inland . Auch außerhalb der österreichischen Gren¬

zen wird , so oft von konimunaler Tätigkeit die Rede
ist, der Name Wien genannt . Daher ist es begreif¬
lich , daß jedermann die vielerörterten Einrichtungen
Wien » sehen oder mindestens darüber etwas erfahren
will . Da » jüngst erschienene Büchlein von Robert
Danneberg „ DaS neue Wien " macht da » leicht mög¬
lich . Einer der Bernsciistcn gibt hier ein Bild der
Gemeindcarbelt . Die Verfassung der Stadt , ihre Fi -
nanzpolitik , ihre Personalpolttik , ihr Wohlfahrt «,
wesen , ihr Schul - und BildungSivcscn , ihre Woh-
nnugspoliltk . ihre Einrichtungen auf technischem und
wirtichostlichcm Gebiete , ihre Unternehmungen wer -
den in knapper , Inhaltsreicher Darstellung geschildert .
Das Buch , das bereits tu fünfter ' Auflage erschienen
ist , ist neuerdings umgearbeitet und eriveitcri wor¬
den . Seine Darstellung ist mit dcm letzten erlang¬
bare » Zahlenmaterial belegt und berücksichtigt die
letzten gesetzlichen Acndcrungcn . Insbesondere Ist
auch die Steuergesetzgebung nach deni allerneuesten
Stand beschrieben und auch der Inhalt der neuen
Bauordnung besprochen . Gute Bilder schmücken die
Schrist , die niemand entbehren kann , der ein Urteil
über Wien abgebcn will . Das Buch kostet nur 3. 50
Schilling » nd ist durch den Verlag der Wiener Volks¬

buchhandlung , Wien 0, Gilnipendorfcrstraße 18, und
durch all « Buchhandlungen zu beziehen .
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